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D enkfchrijFt 



H ß n r i Q h Sie // e n 



Halle, 

in d«# C«rtfcli«a BuehhAndlung. 

t 8 X 5« 



. ' * • » 

' <f • r t ^ . • , * 

jMffis (bll den Meafohaii^^ 1^ 
oluie ^ Liebe und ohne Hals lagt ihr«. 
Ich aber fage eiieh ilir könnt das Le- 
ben nicht Icliddttfi ohne Liebe oder 
Hals^ Ich will die^ünden dei^treneii^ 
Liebe* wie die.des gerechten. Haffes 
auf mich laden. D enn man kann mit 
Treue nur d^: Gate lieben^ nnd ^die^ 
Liebe ift wahrhaft. Gott bewahre 
mich Lü^* - ^ 

'Ein jeder Menfch fchwebt zwi-i 
fühefi'Ieiiieini Ideal und feütMs Cani^:* 
ca!nir4''KeiD$"ron beid^ tntt remher*»' 
yt>ii V Die Annäherungen nenn^-wir^ 
gute oder fchlechte-- Ith* werde mich 



nicht herabwürdigen in der Verunfial-f 
tung die zerdrückten K^ime eines Ge- 
fnnkeaen müliiam zu fammeln^ um 
darüber zu reden, was fie hätten wer- 
den könneit Das Streben veredelt 
den Menlehe», efh^LtAQ» Paradies 
feiner reinen, iirrprünglichen Natur, 
den gefunden Kern, Hier fieht vor 
euob^ • iwtie^i^ *fdhildernr;yl^r^ 

anoch^, eiacy: 4€ff ilidriit€hßmy:»m 
Tüchtigßen einer b^cleutungsFollen 
Zeifc Ich habe ihn liefeevoH gefclül-f 
d^rt, «ivieildch ifan liebte , ond diqr 
äi^eLifibfä Utwah^^ Seine Sc^fti 
chen habe ich niclÄ verhehlt. rVern 
aeiht^ dafs ich fie nicht mit kritifcher' 
Schärfe UQii .höhnifcher JPreüd&>flii^ 
tDahlte, Ich fchilderte. i)m mt,^ ffAfm 
aber was er woUte^ woliin jer^njit j^len 
Sinn^ti asn köinmm'tFäditete> daa iffi 
^> daibin geliaagt .wenaiCT 4ufti^ 
fereriMitte tcitt, . Jia&iiitiijto£eiaGlÄu.-7 
b e, auf diefm Glaub en jbi&ruht 
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ganze Sedigkftit.,-, y^^r . jim ,kaiint| 
wki fagfii}: (pj was- es,,., e'r^wird meifj 
Peftreb^n ilMii jigt leinpr eigentlicheip 
w^ep' .OiaTtait- zu<.«fig^, .^7 

lnemiQn.: • t ..^^ ; ■ -);,,^ 

, . Und fo. ,darf 1 ich aijch fagen, 
ffr mir.wi^' iDals ickin eüier bedeu;^ 
teo^diea^t nvt.^n«r..grp^ Natipi^ 
Freud und Leid zu tl^e^len. .das Gluck 
hatte,' da&'ich nebm den Herrlicli- 
S»a i^eiaer J^iiii^ .vflirfej?h.^ft . durfte, 
yerdan^ei -vJfiijhm aJie^.x Se^.Eiaj 
flüis,, j^n ^r^eil beftitj^intQ die 
gieniiag;mffcfa. nach Halle eu berufen. 

Er\wu^»^ü^ifl^?;t>euud,.,^^^ 
tedlictiitie 7J^^^luvi(^i£t^ef jtn^iue^ 
heldea^ M eiuer bei^nkliclien.^ei^ 
gehörte; es, 3»icht o^ii£ G^far> zu, 

de». l«9»,.Yerbuu4^%> Mein Af;^ 
war er mit aller Sorgfalt. Ich fah ihn 
an dem Sterbebette meiner Kinder. 
Oft war fein itarker Muth^ leine un-* 
wandelbare GeOnnung für mich ein 



f ' 

fSeßer Stützpunkt, wenn wenige feftr 
hieltenj ex bot mir Öfi: Hülfe und 
^TroÄ, aber nie jene troftlöfe Hälf^ 
iidd hülflofen Troß. — » lii'der Wii^ 
fenfchaft felbft verdanke icli ilun vieli 
Seine Ab fi eilt war, mir einen bedeu- , 
teridem Wirkungskreis zü v^chaff^n^ 
und als man iich auf GekimaRgel be^ 
lief, war er, wie ein anderer tr efili- 
eher Freund, erbutig, den Mangel 
ftuf eigene Koften ai^ einige Zeit 2»;^ 
decken. So war er mir treu hi» in 
den Tod. Sein Andenken foU mir 
ewig heilig feyii; Ich hielt mich füjs 
berufen fein Bild; zwar tihgeü^Mtkt— ^ 
denn wer vermag; die ämern Tiefen 
einer bedeutendeii Nötur ei fchöpfen. 
*n entfaken ^ aber mit M«b#irollec^ 
Treue, fiür die Welt zu entvterfen. i> 
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l3er Döctor Medicinae, Chirurgiad und Pbiloftf- 
^aim^'\rohAnn Chriftian Reil £taxb als 

DinratOB aine^ klinifchen Inftituts, ProfeCbr ordir 
nadiia. JVieciicui bei der Univerfität in Berlin, 
Ritter des rothea Adlerordens dj;ittcr CM«, uud 
Mitglied, einer groGsea Menge der bedeutendften 
Academien und gelehrten Gefellfchaiten« 

Sein Leben war nicht fehr reich an Begeben- 
heiten, defto reicher an That, innerer wie äuiserer; 
Er xmA lA dem 0orfo Rhaude in Oiifriesknd, wo 
Jein Vater IVediger war, den igfteiif «bniar 1759 

geboren^ das erlte li'md , der eiuzige^Sohn feinst 
aitälgk ' -lEr JMtttt fiinf Sehw^fitro. Vat^r 
^ard ^w^cumal als. Prediger Bach andern Getneinr 
dten det^nänificbeii Gegend, endlich 1765 durch 
Wiiüd nach der Stadt Norden verletzt, wo er im 
Jakre 1780 ah Cinnprimarjus ftarb. Üitfriesiand, 
eine der . enttegeoften Provinzen Teutichlands, 
hatte feit Jahrhunderten wenig AutUeÜ. aa den 



Schickfalffli der Welt gehabt. Durch clie entfern- 
te Lage, durch provinzielle Jbreiheiteu» welche 
die Provinz noch mehr ifolirten, erhielt fich eine 
alterthümliche, in üch gefchloXfene, einfache Weile« 
Die wlffenfchaftliche Gährung , die in den 70ger 
Jahreii in Teutfchland fich zu entwickeln anfinge 
die unreifien Keime , die meift in der Geburt er» 
flickten, und nur in' ^wenigen Auserwähhen zii^ 
vollftäiidigen Iii uthe üch entfalteten» die kaum ep» 
mngene, noch nicht fich üelbft begreifende fVei^ 
heit des Geiftes, die in allem, was die Seele tief 
ergriff 3 die eben entronnene Knechtfcliaft fah. 



und jene After - undi Ueberklugheit der Aufklä- 
rerei gebar, mag mit ihrer confuüen Art nur in 
fchwachen Ofcillationen , in kaum vernehmbareA 
Tönen, jenen in fich gefcfaloffenen, ftülen, nach 
der Väter Weife in einfacher Andacht und hei^ - 
gebrachter Sitte lebenden Kreis getroffen habe». 
&o gedieh in frifcher , gediegener Naturkrafit da« 
jugendliche Gexnüth, und die catfernie, gahrenda 
Welt, der er zugehörea foUt^y die ihn atia der 
Ferne lockte imd anzog, koiuite ihn nur erregen, 
«licht verwirren. £r wat urfprfloglicii fub feinem 
Vater zum Theologen befttmtnfc» aber fein nach 
AuCsen gehendes.» thatiges Cemfith» v^ri^th fich 



f 



Irahzeitig. Als Kiod Uebjfce er die Jagd, und ift 
fcis in feine letzten Jahre ein rüftiger Jäger ge« 
blieben. Als er einft, noch xüeht zehn Jahr alt, 
IPernommen hatte» wie die Bergarbeiter in der£r* 
de nach edlem Metaff grfiben, wollte er Bergmann 
werden, und fieng an, ins Oebeim zwifchen dem 
Haufe feiner Eltern und eines Nachbars nach dem 
im dortigen Sande vielleicht verborgenen Metali 
zu graben, bis ^as WaÜer iij den Kelier des Nach- 
bars eindrang, und fo diefer kindliche Verfuch, 
vras ihm ahndend entgegentrat, durch eigene Kraft^ 
durch die unmittdbafe That wirklich zu machen, 
der auszeichnende Charakterzug feines ganzen Le-* 
hens, in der Geburt erftickt ward* Bis in feine 
letzten Tage behielt er eine grobe und entfchie* 
dene Aciuung für den Bergn^ann. Der Richter^ 
der Arzt, der Theolog kann nach einem einmal 
hergebrachten Sciüendrian handehi, in den Gölte« 
gien wrd die Maffe der Beifitzer durch weniga 
Thätige zum Handehi beftimmt, Der Bergmann 
hatmit SchAvierigkeiten zu kämpfen, die er kaum 
ahndet, bis fie da find. Ihnenzu begegnen, fie zu 
überwinden, vermag nur die eigene Kraft, die eigene 
Anficht. Praotifbhe Tüchtigkeit war fein eigent^ 
liches T alejai^ wv was.er bei Andern voriög. 



J' ' - . 

4 

jiclj fchätzte. ^^e^ich nicht ^^eae dftrftige Pj? axi% 
icMe 4)[en^Menjcb^>zux' MafehiBe erniedrigt, jeti'^ 
|^öü^4irtig(^. yieliiiebr > iiie Übe» 9iK^t verdränglb 
foiiiiern nährt ^ und der beftininitefteu Tliat da^ 
Gepräge <le$ wahrhaft freien, «fe^J9^|N|dM<^Mi| 
^^i^udr ticken yerxf>c^g. , ; . • . /r 

^ feinem zwanzigfte^ |Mir vedijeis Reil dtit 

^chule jju Norden um in Giitt^gj^ ij|Jytirjj^ ^ 
fiudiretk Seine Neigung zur Medicfn batle fid» 
£(ahs^e/tig,^u$ge|prochen, die £iterii.)i|ftep diekf 
bcfüniimteü Neigung des hoffnungsvollen Sohnes 
nä^igegeben. : ^m/vorz^glicber Ibxfi ifty ^ 
fern Tagen befouders, giüci-Uich zu ichätze|it .WftCI^ 
da^ Pro^blem feines, Lebens iton-beftimmt vorge» 

»ejiehÄfl; .ilj;.^, ^Es iqh^tzt 41^, ggggp ,da5 ic^w^^it 
kendj^]ftcaf^??^<cbe SpjUendern» geg^ das unreif^ 
^eben iiach UniveiiaMtät,. ^^^^ 

thümliche, Feftcie, Sichere der eigenen Natu» 
^irüjc^drangt, erftickt^ . 4^bfffidig(^ Ufie«\^^^ 

jkqü trirLI. nur in und. jpit der ^genlhümlichen Ivcl^- 

tiwgberysfcr^ I)ie «^geiie Foi:^,dif4zm^ 

.iftjuit de|^VVÄfenj, eips, ift je9^j<;ii^4f^ ü^h ftci^^^ 
fo entldeli^ iiie^^ fteOt^b^ourrjcatojK^^ 

gefunder Oü^malität verwecjijjgln , wie d^j^ feß^* 

ke Körper die^^e^e trabt nn^ v^H^nftert^ ^ 

\ • • 
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'Vor uns liegt ein« Abrchiedsrede , Hie er 6f^ 

lientlich hielt, als er die Schule verUefs—dasILob 
der Medicin. Sie ift in den damals beliebten 
Alexandrinern Verfiertigt 9 gewandt genug» leben- 
Äg, höchft natürlich, und geht einfach auf das 
tlnmittel^ai^ lind Nächfiliegende *^ Nichts! von 
jener IchädÜchen Affectation, die die jugendliche 
Bildting in einer fpäteren Zeit chkraiktefiiirt. X)ie 
Spuren einer kindlichen und naiireil Ironie ziehen 
ich in leichten unbewufsteii Zügen durch das 

r 

Ganze* Der Abfchied felbft verfetzt uns lebhafit 

iU den eagen Kreis feines bisherigen Dafeyns. 

JDer entfernte grobe König, damals zum einjäbri* 
gen' Kriege gerüftet, virird bewundernd erwähnt 
und begrüist; dann Kammer und Lan€achafi:9 dei^ 
alte Generalfuperintendentt der Amtsverwalter», 
Bfirgermeiftet und Rath, der Prediger, det 
Rector, der Conrector» 'dier Gantor, die Mitfchü«' 
ler, die Eltern und Schweftern, endlich das theüris 
Oftlrie^nd, ttüt leinen Kaufföt^teä Und Landleu*' 
ten, Schiffern, Witfen und Feldern — Alles an- 
dächtig und gensMilich,' das lel^e Gebet befon- 
ders aus geftUKler Bruit, wehinaihig, freudvoll 
und leidvoH. Es war fehr natürlich , dafs die- 
Rede den d%4tneinen BäfaÜ, die ailge- 
meine Bewunderung der Umgebung erregte,- 



£s ift aus .allem klar,, dafs er frdhzeitig. groCie Ta- 
lente entwickelte, und bei Eitern, Fremidea und 
liehreni grofse Hofiäumgen erregte. 

Von feinem Aufenthalte in GOtüngen haben 
ynx um wenig erfahren können. Sein Vater fiarb^ 

■ 

während er hier ftudirte. Itin Veäuft« den ei; 
lehr tief fdhlte» Es fcheint zwar ^ «k wenn die. 
Leiurer auf Mfi^ ficb entwickelnde Talent. aii£merj||(i 

fam gewefen wären, ducli erinnere ich mich nichtf^ 

d^is fie ihn als ein vormaliges gelehrtes Mitglied. 

beibnders erwähnt, .hätten , auch hörte ich ihn nie 
von feinem dortigen Aufenthalt iprecben« Güttin»^ 
gen könnte man eine miniiterielle» wie Jena uad^ 
Halle, nnd letztere, vorzfigilich durch Wolf und 
Reil, ppponii;ende Uniyer£taten nennen* . Xa, 
'Göttingen herrfchen diePairs, — die Hofrälhe, 
fie fchützen das Begebende, das. Conventionelie^ 
hafTen das lvevoiiUjU>ndre, tief Eigentliümiiciiey w^s . 
niemds dort vorzflglich gedieh* < Daher <k$ edro-- 
£äifch ^ppulair;^ diefer, im eigentJ^chften Sinne* 
kaum tentfchen UniverfitSt Ah^ Reil warwif- 
fenüqhaftlich revoh^tionär, abfokit eigenthümiichf . 
auch teuir<;;h^- im tielften und e^elüen Sinne des ■ 
Worts. 

I/ange hat er ficb nicht in Güttingen auf- 
gi^halten. verl|eb dieff U^unjerfitat» ^ iiUne 
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Studien in Halle foitzufetzen. Hier fand er in 
M-eokel äiien Lehrer« deA er iiA hohed Orade 
khätztei und xmt Goldbagen trat er .ichon als 
StadeAflii ein enges j&eundrcfaafitliches VeiMkni&r. 
£s leidet keinen ZmHU^ dafs er hier- fich ent* 
fchlofsy derWiflenfcliaft ganz zu leben. Hier .war 
der Schttüpiatz fbiflto-&fiheni £ntwickk(ng» fei- 
ner %ätern Arbeiten , .die ihm den groCsen Ruhm, 
106 allgemeine Bevntnderung erwarben, derMit> 
t8]punct ioiner uoerxnüdeten» groisartigen Thätig« 
keit als Lehrer, als 'Arzt, als Staatsbürger«" Wir 
djcäogen». was fein einfaches äitfseres Leben be- 
trifft, und was man in diolerldeinen Schrift fuclien 
"wird'^ die Hauptinoii]€Hte«leiaer iufsem Verhält- , 
luffe^-kurz» wie wir üe erfahren haben, hier zu- 
' üunaieiiy'-uTn'dann, wie «ennr gelingen mag, da 
die Sciiranken unferect Kenntnüle uns nicht er« 
lauben, feine Verdienfte «m die practifehe H^kun- 
de gehdrig zu wdrdigexii eki tieferes 'Bttd fei« 
iier kühnen und herrlichen £jgeutb(lnilichlieit zu 

' ^' promovirte'4en ^ten November 178a, als 
Doolor der Medk^in iuidCIHnn%ie. SeiAe 'Differ- , 
tation, ohne Präfes vertMdigt^ lianctelte de Poty^ 
cholia, und mehrere Fortfetzungen davon find fpä- 
ter evfohieiieii. Sr- verlieti darauf die Unlvcriität 



und pra<ctigirte einige Jahre io OitfäesUnd. Im 
lahre I7g7 erhielt er ^inen R«f al» Pr6fe(fi:ur-ea6 
traorc^uarius o^h ^aüe. .Qjolckbagea » (ei». Lehr 
ller•1||Ht^ Freund, 9arb i7gg, und nafiiitlaiiieBii 
Tode Mrvd Reil Ordin^ms; daa Jabr darauf 
(178^) ward er Stadtphyiicus in Halle. Die Di- 
Tectipa elnea klinifehea tiifikuta erhielt er ebeor 
n^ch dem Tode des Profeffor Goldkag^ 
^ Die uDafalSfisige. Ttiit%kA , mit welche 
,>KeiJi, befondersalsVoiJtelier dieisr Aniulti 
„ c^n der Ausbildung junger Aerzte geari)dtet 
,1 bat, bat ihm iiti»ht aUein .die' Dankbarkeit 
^(o vieler Schüler zugeiichert, föndem ift 
^aiich woU» mehr noch als fein fralbbegrO» 
' o»dQter Ruhm, eine Haupturfache , da^ die 
^:„AMaU derMedickler fich febr anfeliiilicil 
.MTeraMlurte.^^ »Dieüea erhellt, beitst 
• es in einer Note,, „aus einer Vetgleichung 
' wder Aivsabl ftudirend^ Aerzte in. merfchie« 
; 9, denen Jahren. Es itudiiten in den Jah- 
„ren 1776—*- X786 im Durcbfchnitl ^fltvMe« 
V , ^di^ner» Io den Jahren 1786 3^797 bei- 
^ «iahe 55.'' HeSbaueva Gelehiohtft des. Ibl« 
. yetU Heile, p* 4i|5^ * ' ^ . 

Ei hatte die Tochter des Herrn Levaux, ei* 

ses angeWieneU Botget^ in- Halle» ge&OittlheW 
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nhdhiatexfiefiiziivei SlklineaiMl di'eiTöi^^ IMe 
UAivecütät hatte ihre höcyte Blütiie ermcht, £• 
waiV wenii ladr die Aj»z9U:dec[Slu#r«Mletf a«9 i^ 
ka Gcgfiiidttii TiemirhlOTida bttiraßfaten,., 4m, jm 
meiften befuchte, durch die Geiebrität der Lehrer^ 
diircb >deO'^ftgBp>fii£N2^d^r:^uduelideii, eiabdei 
ecfien UniverjBtäten in TeutkhiaiicL. Ganz vorzit^ 
Uehl^fthfe'^e.nedteiiliibWTaeiii^^ ftb;ditek 
die uuglilakliciie, aügemeiiL bekajcuite üataitcopbo 
1806 dierf^Aivevfifeät veriuchtet ward. . Die iMlm^ 
mexüche WiederberfttUimg ^ vnmuMifaiie mir' esä 
Schatte 11 bild des vorigen Glanzes, dar vorigen 
WfirdeihervonRintfto« Bid*maifiMi Lehrer sbfiflt 
ben nnr unwillig da« In Jahre ig.10 verheiz Kfiil 
die Univerfitit, die er, £6 iw^t Snn -WMrkBn^ 
krei& xoi^-late , fo bedeuUnd gehoben iiatte ; dm 
Stadt, in der er iiit &> vielen Jahren thatig wai'i 
die ihm ib.ti^ke YerdüÜRto» er dimb fa 

viele Ba^de geknüfft war, und ging nach Berliii« 
Sm dortiger WirkffngdcreiB erhellt aas iimem 
TxteL i:!£ai2.NQV. i8i^&arb er in Halle als Dire« 
etor der Mcb der Sohlaehb'Mn Leipzig enri^Ueiad 
Lazaretikein dea beiden ebda geoaMten Sülfltoeo, 
Diefes ift der dürftige äufsere UmriCs feines 

Lebens > ^elohes > iwaiüidi l^aablat « laiok» 

ib bedeutend war* :t ■ \ 



t 

■ 

t 

t ' : Reil war « yoD fchdiiem* fibenmäaä^ 
lroii<&arkem und dennoch zartem Knochenbau. 
llatte eine edle, £efte^' ; ünponireiMle^Haltimg. Seia 
Oifidit war lehr- bedeutend > feine Stirn groDs und 

fchön gewölbt, feine Augen lebhaft und voller Tie* 

, die Nafe ^sei& fein« die Uppen, faöohfk lieh« 
lieh. Aus allen Zügen fprach iich ein fiüler Ernft 
ojid^äbijjlokgedrängteHeldgki^ ans. . AberdurcE 
iiiefen £rni^ hindurch überraichte uns» vfitia vej> 
botgbned Zügen, die dem gtsneuerii Bcbbaefatet 
fiditbor.wurden» .eineiiebenawördige Gemüthlidn 
keit, dle^ durch den Gontrafl erhölit, indeu Mo 
iBeftteB des woUwoBenden Hlngebens wander- 
barianziehend war. Alles verkündigte eine Aar« 
be^- fefande, in fich gefehloflSene Natur. £ineg^ 
WÜÜB. «Sp a nnnn g ieiner. Z<tge Beb e^n fietes ftiHes 
Nach&men über wichtige Gegenftände j und eine 
luftige!, liefcmneiieBQWiqiM^eit den fieta befehäf- 
tigtei) ^ nie ruhenden Geift ahnden. Ich habe we* 
nfg Geftalten gehmut» die beim erften Anbiidc 
fo zurflc k ft Qfse nd und ansehend, erregend und 
bemhlf pKl sogleidi y^MMsn. Daher iekie grobe 
perfönliche Gewalt, daS'fiiUe» aber unvermeid« 
liehe BeherrfchenlCeiner Umgebung. Weun er ge- 
wtnnea' WoUte^^gfeihum er.gewda» ebenlebe« 
fiümnt trennte er üch von ihm fremden Naturen« 
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büudet feyn, oder g^gen i^ia liämpieii, AileNet^ 
trditfit veribkwi|ia4« w6xm man, mit ihm in ein 
. bedeutendes, yerbätnilst]:^. ßeAiouitfttiiüft» eut? 

•.•.|leil war ein, durchaus pra^ifebei: I^pnfc)^ 

fyhei Arzt im grofsen Slyl. Es gi^bt vprzü^Üch^ 
Mentcheoy di^ djizp beftimmt. ü^heuien» nur da$ 
zu unteifiyelimep^ wa^,.v9llende^»,.^Qiruadet, al^ 
dnrGeibiiderteai^firtigta eiltih«^^ Duroli« 
einen grofseo U4n^aug werden fie abgj^b^eckt» 
Sie leben in fireundibhaft]icher Uebereinkunft m% 
der Umgebiuig; was an der Wifienfchaft der herr« 
fchendt^ Silin, was im Staate waltende Verhültaiiiti 
darbieten, fuchea 6fi m ovdnan»' SQrgeftalteD» und 
cUe Pfoducte ihrer innern und 4u&i^n That^gkeity 
die wenig Wlderfpnich erregen , zidiaii mehr aa 
durch gefällige Uwiäe, aia^ durch kraftvolle Btdmkr , 
tung. Der gährend« Stoff der Viargangenheit wird 
In ihnen zur Ruhe gebracht. Sift A«l)Mt die Co« 
geflwart am reinften dar» • 

Durch andere, mehr ridflohafte.Natnrea^ 
wird die Zukunft angedeutet, Dielen ,iit das Un« 
a&dUche » das Ueherfchwengliche) das . iiäßklStm* 



s 

tl 

Was jenen als vollendete Gefialtung, erfcheint dl^^ 
ds unreife UmhüUiuig» alsDiixtkg8ttig$iKiiikt für elä 
lldheres Gebilde. Behagliche Ruhe und bequemes 
DftCeyn zi«ltt ftii» dle-ms in^HioB d^r menfchli^ 
lohen' Seishi Hebt die einmal eicgefleitete Kichtungi 
die neue0^ttTi*V^ die fohnwfriiaMn Wehen li^ 
Vox-jU^ fcileke Naturen erreged notlnvepdig Kampf 
md Widerftancl. Gemein erfcheiaen jene auf .das 
Mtebekidi» gefjMtolen<}e{ftjM^^^^^4$fr di^yöUeA'* 
4d£eGeitait nicht eine ljnendLicWs.ei||^verbirgt, be- 

^uureh. ein äiorinioleS' ^trebeo in ev^r leeren und 

AiMd^ohgmg verliert fioh in ein gehalll^es, die 

zweite in ein gefkaltlofes 7*reiben. Die bedeuten- 

jddren Naturen beider Hichtuiigen» begegnen fick; 

denn was die eine urfprüngüch beßtzt, das fucht 
dfeandere^^rjeM di« Unendlic^eit fsr die gege^ 
bene Form , diefa di^ Form für da.s ünendiiche,' 
wes ihnen oAet liegt. Beide- find practifch, v(enu, 
was iie And , was üe wellen , nmniftteUiar ans dem 
Leben entlpringt» unmittelbar in das Leben fich 
geftaltet oder %tt geftaiten beftrebt, jene meht 
in Uebereiaitiinmung , die£e mehr in W ider- 
£breft mit-det thngebiuig, mit der Z<eit> in weldier 
fie leben. ■ • , ■ ^ 
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Reil war eine bedeutuügsvpUe , grofsartig© 
Natur der letastern Art; die inaiinjc)»ffttoigea V«a> 
bältniile des Lebens» groüse uzi4 meine innere 
uad Ittfsere,, WiffenCchitft uqd Staat lagoii in. 
groDsen Zögen vojc^felaer Seele 9 wurden von ieij« 
nem eigenthümlichen Standpunkt betyaf^tet» er- 
tiFi^eii, nad wie es fein Wirloijqpkre^.^ria^fat^ 
belebt. Er war is^raftvoil, umfichtig, durchgrei-* 
fcnd und kühn« ein Feind aller bleiben ü^aaUsr^ebit 
Schwierigkeiten reizten ihn 9 Xobredcften ihn nie, 
«ixl 'wo fie au^ däm engen Sinn dei^ Umgebung 
entfprangen» erregiw fie .ion^ ZQm« Nur den^ 
ipeculiativen -Sinne ^ des Philpfophen , des KOnft»^ 
lers, desDiditers) iftes T^r^nt, fich ia^ir, 
ner Umgebung zu fehen, nur für ihn entfaltet llcl:^ 
4a^ Gewebe decMifisverftandniflie« beben iich die:; 
fe in ihrer WurzeL Der äuCsier^ der tiiätige» do^ 
handelnde Menbb ift netfawandig einCeitig*. Hon« 
dda ui)d Jiiniiaitigtoit xä. eins« In denit groCsea 
Kampf des Lebens ftehea innerlich Verbündete. 
gewa££aet gegen mnander 9 In das ieindlicliaHeejc, 
ftürzt nicht allein der wahre, auch inaach^ip 
üobeiobare f eind» Wir dllxlsn e^ ni^ leugnen» 
dafs er den Widerfir^bendei\ öft^*s zu l^irt beur*^ 
tbeilfo» wir fahen ihn iptt ti^fpm Sehmerx 1sre£F* 
liehe ^reuude y^kMimm, die^fs. r^dient haftej^ 



von ihm geiunnt, gefohät^t zu i&yo. Dir reiche 
fck di^ TB^^iiä'^ theufer Fmind! dem es vergdmit 
' war, deoMlisdeutenden ziz{chilczen,denHaffetideii 
tu lieben, weil du, felbft in feinem W iderftreben, 
ihn beüser kannte!^» als er diohu ' * 

Aher felbft diefe £infeitigkeit im Urtheil, die 
harte 9 entfcheidende Weife mit welcher er filier 
viele Menkhen aus dem Standpunkt feiner Thütig« 
kalt richtete , entfprang ans reinem Sinn und war 
' das P^uct einer wahren ^Begeiftenmg, die ihii' 
itets ergriff und ihn allem, was ilin hemmte, feind« 
feeUg begegnen lieüs. Jene weiche Nacbgiehigkeitt 
die, weil üe felbft nichts FdjLGS und Beüimmte$. 
will» jeden "WUierftand Icheaet, und fieh'genflgt»* 
wenn eine Aftergeburt widerfprechender Meinua* 
geil üch wie aus einem gährenden Chaos gebiert, 
war ihm freilich fremd* £r durfte firenge feym. 
gegen Andere, denn er war es gegen licli. 
' Rafiiole Thatigkeit war ein Hauptzug fi^netf • 
Charakters; jene grübeiude Trägheit mancher» 
euch vorzflg&cher Oeifter, kilnnte er nicht« Er 
hatte während feines Lebens in Halle» eine aus* 
gebreitete, wohlgegründete Praxis* Die bedeu- 
tendibn Familien in Halle und in der umliegen» 
den Gegend, die benachbarten Forften, die mei* 
ften £dellettt^» dier tese&henftflii Beamten brande 



i 

ten ibn beftSncilg , oder nahmen ihre Zufliiefit'Zil 
ihm in bedeuteadon» gefährlichen Krankheiten. £if 
war der ei fi'igite Lehrer, aufmerlviuiu auf ein je- 
des Talent^ unteidlotzend > lermuflternd, lehrend« 
Wie er für die Wifrenfchaft lebte > weifs die Weit» 
MitKinrichtungen forden Stäat, mit grolsen Planen 
vrar er immer befchaftigt, fo lange ich ihn kamite^ 
Sn irgendeiner grofsen, kühnen Unternehmung ver- 
flochten» und wo er lebte, handelte, dachte war er 
ganz. Man begriff kaum die Möglichkeit einer 
fo mftigen, tmannichfaltigenxThätigkeit,' felbS 
nachdem man die Wirklichkeit erkannt hatte» £ia 
jeder för Andere vorflbereüendelr Moment fchien 
&rihn zu verweilen,' wie die Sonne fOr.Jofuat 
damit er feinen Kampf vollenden könnte. 

Wir i^roUen ihn in den verCehiedenen Ricfa^ 
tungen feiner Thätigkeit darzufieilen fachen, und 
* zwar zuerft in feiner wiffenlchafäichenEigentham« 
üchkeit. Hier ift nus nun nicht vergönnt ihn als 
practifchen Arzt zii würdigen. Dlefes müfieu ^vir 
denjenigen überlaüen , die aticfa hi^' ihn zu Waffen 
vermögen, und wir können hoffen, dafs einer 
üeiner heften Schüler und Freunde feine Verdicnfte 
um die practifche Arzneikunde ent\vickeia wird» 
Wir betrachten ihn als firadicheii Naturfbribher, 
und zwar werden wir uns das E^ggutV^flpijji^hg fe^ 



* ■ 

nes Geiftes ia^ gro&ea. «Zügen klar tu mvsheQ- 
üich^n. R^il war Keiaesweges ein eigeatüch 
IpecnlatiFerQlopf. £iii iplch^r wiU das Lebeo felbft 
in, die Tiefe dex Betra^Utimg verbnkea. Reil 
\1^te .umgekehrt felbft da$ Ti0ffte der Betrach-' 

^ tung für das Leben, gewinnen* £ben fo wenig, war 
fein eigentliches Taieat, das mühfame Detail des 
EUizelnen zu entwickeln» zu. ordnen» aufzuklaren» 
Sein liinterlaffenes wüTenrchaftiiches Monument 
ifi: ein groi^er » kfih];ier Entwurf fi|r die Zukunft» . 

, voller ILeime » oft die UmrifGe nur angedeutet, das 
Ganze mit grolser Sicherheit hingeworfen , man* 
ches Einzelne nur proviCorifch hingeeilt, . durch« 
aus das Entgegengefetzte voii jenen engen Paragra- 
phen -Syftemen» die eben in ihrer Voll^dung ihr 
Ipen^ eignen Tod enthalten. 

Aber eben der grofse Umfang feloer wiBen* 
ijcbilftl^hen Untewehniung. liefs. ihn das Bedürf- 
ni£s verbündete^ Freunde tief f^lblen. Wer ihn 
über. irgend etwas aufzuklären vermochte, wer 
ihm AuffchlüIIß gab, die iiun wichtig dünkten, dem 
war er für imxn«r ergeben. Bis zu feinem Tode 
der liebenswürdigfte, . aufmerkfam&e Schüler« — r 
So ausgebreitet (eine Gelehrlamkeit war, fo war 
ihm d^ i^bej^dige GeJ^jäch doch wichtiger, als 
• . . . . alle 
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alle Bnclier. Tlalicr war es ihm Bediirfnifs aJl'e ' 
bedeutenden Männer 'in feinem Fache um ficl^/za ' 
vet iamineln 9 niit ihnen zu leben > üe geiftig zu 
gcmefsen« 

• / Man hat yoa ihm geglaubt » dafs er feine 
üebcrzeiigung gewechfelt, man warf ihm feine Aa- 
faingliohkeit air d^r Naturphilofophie vor, al9 
wenn er , als ein Abtrünniger, einer früiier aner- 
kftnnten Lehre* entfagt hätte, und doch ift kein 
mehr unveränderlicher willen fchaftiicher Gha* 
Tiaeter denkbar, als gerade ReiL Er trägt in al- 
2dkl Epochen durchaus das nämliche Gepräge* 
£s giefat zaghafite Naturen , die ihrer eigenen in- 
nren £igenthamlichkeit miüsträuen, ebeii dahei^ 
vor allem Grofsen, Gewahigen, wo es hervortritt, 
Sititerfl« • Um das Zittern zu verbergen fchreiehi 
CMier fchimpfen fie, wie die iiinder im Dunkeln. 
SI»Mi«tinen diefes Gdfohrei, Kritik, mid das Fu^ 
bUkum hat zu verfchiedenen Zeiten groisen Re« 
fpect fflr dergleichen Aeu&erungen der zaghaften 
Hlerzhaftigkeit bewiefen* Aber eine t&cViti|^e 
Katur furchtet fich nicht, fie ergiebt ücVi dem 
Gfimeii wieder« BtB wunderung, und üärzt fich in 
das fluthende Meer erollneter Anüchten, laut- 
gevirordener Ideen^ woUwifTead» dais^as Hers^ 



Ichwellen kann, ohne gleich zu berfien» und der 

Koi^ ergdffeu werüeu kai^n, warm und iunig» 
von firemder Gröise, ohne in-ihr^zu verfchivimmen« 

Ich werd<2 durch eiuei kurze Ueberiichi: der« 
Keil eigenthümlichen Ideeh, darzuthun füchen,' 
da£$ leine Anhänglichkeit an der Naturphiiofophie 
aus ihm felbft entfpraii^j uiid Uais ei" hi dieler fich 
{elbit unverändert ausfprach« . ' x r 

Als Reil als i*Ii)iJüiog hervortiat, wajcea 
zwei Anßcht«n herrCchen'd» Pi^ eine gründetet 
fjch auf die Annalime der Lebenskcafty durch we^i 
che die chemifchen Gefetze ! au^dipben wiirdeDi 
io dafs die, verfchiedenen Stoffe nun anderen» deü 
Qhciuie iruiULlc/i ÜL'icL*:cii, za folgen gczwaugea 
wuii4ep. Die^'Zweite, eigentlich dnemifche^Anfichti 
i6ugae1;e (;U^£es durchaus 9 uikI .behauptete >. data 
auch in den lebenden Organism^nv diefelben Ge^ 
fet^e herrfcUteu., -die iu der Chemie thätig wären» 
da;is das Leben felbfi: gleichfem ekie höhere 'Che« 
xnie wäre/ ^ie erwarteten daher aus der VoUi 
endung der Chemie ganz vorzüglich bedcutcadd 
AuÜbhlttaeTin der PhyÜQlogie. .R« il erklirr Sek 
l^ekaanlijich für 4ie letztere Jiclure i , «und uaciideii^ 
(eii^'Schüluri < mehreren ehizrinen &reitCchnl) 
t<ßn » Jij^Qf^hä^^ >Tl^eii9 . i^ei^e. entwickelt . half^ 
ten, fuchte^^er felbft, iie in grö%rm Zufammen- 

I 
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htnge in einem Aüfiatz Hier die Lebenskraft, 

mit welchem er fein Archiv für die Piiyüologie 
(1796) eröfibete* darzuftellen, 

Dais diele Darileilimg voa Principien aus* 
geht ) die aller Speculation vviderfprechen , ' dafe 
die Behauptung) die firfcheiniitlgen des Lebens lia« 
ben ihren Grund in der Materie» und zwar in ei- 
»er den aubem Sinnen erCbheinenden» eine durch- 
aus unhaltbare ley, ift fo anerkannt» dais es 
durchaus flberflQijiig wäre, diefes darznthun. Aber 
ob nicht in Reils eigener früherer Auücht etwas 
lag, was ihn zwang, Aber feine Principien hin- 
auszugehen» ob nicht der Geift feiner Bemühui^ 
* - gen höher war , als die Wüi Lc , die Ausdrücke, 
in welchen erfich kutidthat» ift eine Frage» «br 
wir zu beantworten fuchen werden. , * 

. . Die ^heaaifchen Phyfiologen hattcm offenbar 
den Vortheil » dafe iie nicht von vorue herein einen 
tinftbelrwindlicfaen Gegen&tz fbdrten» Hiebt gc- 
«wungen wurden» eine dunkle Quaütl^t anzuneb* 
men, dafs fie ferner ein offenes Feld für mannich- 
isltige Unterfuchnngen ero&ieten» und.4hre Be> 
muhungen an die der aügemeinen Naturkunde 
«inmittelbar anzuknüpfen im Stande vraräi> ^ 
vieimekc in ct^ ^^knnahxne einer ljebenäkra£t 



etwas enges lag, welches alle, Erklärung, aUe-, 
UaterXuchuiig.abfcbnitt. Schon aus diefem Gruitr 
de konnte üe den weiter fchre^tenden, kühnem 
Geift keinesweges anfprechen» Aber war^n die 
cbemiTchen Phyiiologen niaht gezwungen, zu ge^« 
fieben, dafs die org^ifche Chpnü0 in der ^rt 
fcbeinupg eine andere Xey , als, die .anorganir 
fche ? Wenn fie ^Ifo dennoch die Einheit beider her ~ 

I 

iiaupt<»len4 to mulste» wenn auob nicht ajisgefpro* 
chen, offenbar die verhüllte Anficht zum Grund^ 
liegen, .dais jene Differenz der -Erfcbeinung ntf 
4u4:ch die verfchiedene Kiohtung iier vortrütef 
und datsdie eigentliche Chemie, ftrenge genommen^ 
;yy4der. die eine 9 noch die andere fey » überhaupt . 
nichts Erfcheinendes. Einem denkenden Geifte», . 
wie Keil, mufote diefes, bei femerm Naobd^ffm*/ 
ken von {elbft, noch mehr durch irgend, einen 
Aafiofe vfNiaiuäw, Hlar werden. ^ ' ^\ 

IV^il,bGihau|)tete, dais die Eigentliümlidlr- 
4c(»t dnes jedniir Organs durch die Form and die-; 
Mischung bedingt ley , beide iind bierbtt offieap t 
bar Eins. Wie. diefclben Worte derfelben Spra* . 
thßf «nach denüjplben grammatikalifchen GeCetzeii»^ 
hier eine dürre ClafHiication , dort ei4i hohes gei& 
reiches ICutafimrk,- ein Epos, Drama, eis 
tiefes Syftcmv ja göttliche Offenbarung, daritelit^ 

i 

k 



ifo find Ja der Organifation keinesweges die che« 

f inifchen, Gefetze aufgehoben, lie erhalten vielmehr 
thier ihre höchfte, wahrfte Bedeutung; die che<^ 

milchen Stoffe find die Buchftaben, die Worte, 

• 

» wenn man will, die fo geftellt ein Todtes — der 
erfcheinenden Form nach — <- anders ge&ellt (g^ 
"Si^iicht) ein Lebendiges , eine höhere Form produ- 
»cirei^ Die Qi^anifche Ghenue ift die fortgefötzte 
Zerlegung des Organa , eine Anatomie, die wei« 
.ter reicht, als das Meffer. . Diefes ift der tiefere 
^Sinn, der eigenthche Geift der chemifchen 

. Biologie , wenn fie nicht blofs in den dunkehi Labo^ ^ 
ratofien häuft, und engherzig in Anglyfen fioh 

, herumtreibt, wenn fie viehiiehr an das Light des 
Lebens fich herauswagt, und fich verbradert mit 
grufsern, allgemeinem Erfcheinungen derfejlben, 

\\9ie die Re-iifche. — Aber noch mehr* Hat . 

'Keil nicht mit der gröbsten Beitimm theit, das 

• eigene, felbftftändige Leben der Organe, aus fich 
feibft heraus behauptet (Archiv, l. p. 104)9 dais 

.nämlich zwai Bedingungen gegeben wären für 
das individueUe Dafe^ deffelben, < (die Art ihres 

t Zuiainmenfeyns mit dem Ganzen), auf dielelbe 
W e i f e , wie der ganze» Organismus , der organi" 

tfcheXieib, nur unter beftimmten Bedingungen der 
ganzen Natur exijftirt, aber d^iinocU iu, daCs dort 
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vne hier, das innere eigenthümlicfae.Princip) den 

Grund des individuellen Dafeyns enthält. Wie 
ganz nahe lag diefe Anficht, der, einer aUgemeinea 
Naturorganifation, und wie nothwendig folgte fie 
aus der tiefem Anficht einer chemifchen Phyfiolo« 
gie. Dean, damit wir jenes Gleichniis der Spra- 
che, welches mehr feyn dürfte als das, weiter 
Verfölgen, nnterCcheiden fich nicht eben dadurch 
die höhern Producte der Sprache, die. Kunftwer* 
ke, von den niederns dürftigern, dafs fie nicht al" 
lein ein eigenes , felb&ftändiges Lieben in üch f üIh 
ren, dafs auch in ihnen fich eigene Gel^tent- 
Ideen fondern , die ein eignes Dafeyn haben, ht* 
nlg verflochten mit dem Ganzen, und dennoch 
getrennt, fo wie auch das Ganze, eben -je eigen- 
thfimlicher es Iii; , auch defto univerfelier. 

' Ferner, Reil theilte die Heilkunde in i> 
die akologÜche, phyüch - me/chanilichej chirurgi- 

<-r 

' fche, 2} die chemlfche, dynamilche, im eignen 
Sinne medicinifche und 3) die pfychifche* Die 
Relativität diefer - Theilung hat er anerkannt, 
er war fiber die £inheit der Quelle des Lebens 
niemals zweifelhaft. Aber diefe Einheit konnte 
weder in der einen noch in der andern, oder dri^ 
ten der Richtungen Üegen, üe lag alfo huher als 
alle, und er xnuiste in der Entwickhnig feinel 

( 
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Ideen, auf einen Punkt getrieben werden, vro cf , 
aucU diefe höhere ^inheit auszufprechen gezwun- 
gen war. 1 

£ben daher gehörte er der Naturphilofophie 
tirfprüiiglich,an, trat» nicht zu ihr über. Was 
fieausfprach, mufste er, wenn auch auf eine au-, 
dere WeÜe, zu feinem üehuf,. früher oder fpäter 
auch ausfprecheu , ße kam ihni auf einer Stufe 
feiner Entwicklung entgegen» wo er eben fuchte, 
was fie gefunden zu aabeu glaubte. Auch eignet* . - 
er fich nur dasjenige an, was ihm.BedürfiDirs war, 
was in i^einer Individualität, nur verhüllt, lag. 
, Daher waren leine Unterfuchungen der von ihm 
fogenannten fomatiCchen Krfcheinungen. dts Orga- 
nismus, auch, nachdem er fich der Ausdrücke 
. der Naturphik>{ophxe bediente , Fortfetzux^en des ^ 
frühem, uad die Coiiiiiuiität der Entwicklung 
lalst^ficli auf das deutJich&e nachweifent 

Wfr können uus. hier nicht in die Kritik fei- 
ner Lehre und ihrer Darfteilung in den verfchiede^ 
nen Epochen Xeines Lebens einia££en. Die£^s wä- 
der Gegenftand einer tiefer gehenden umfaffeor 
dern Unternehmung. Hier woüeu v^Vcden"N^e^- 
-fchen, feine Gefinnuug, in ihrer Eigenthümlichr 
keit zu ergreifen fuchen. Und da erkennen wir 
denn das rein Practifche in feiner ganzen wiffen- 
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fchafüichen Richtung. Für die Praxis fachte tt 
ftiiieNono; eine tiefere Grundlage. Sein tiefer, 
tüchtiger Verftand, der das Enge, Eingefcbränk- 
te, verfcHmähte,' trieb ihn von den Erfcheinun- 
gen der Jlrankheit, zu den^n des Lebens , immer 
tiefer, immer höher, bis in die ihm urfprünghch 
fremde SpecnlatioB. Dann entdecken wir ferner 
die grofse Freiheit feines Ceiftes, die ihn, diefe 
Norm in irgend einem engen Syftem zu inchen, 
durchaus verliinderte. Er vermochte fich daher, 
•wilfeBfcbafüich, mit eineia jeden, auch noch fo. 
verfcliieden denkenden , zu verbinden. Daher 
fein Anfchliefsen an Kielmeier, an Horkel, 
«n Brandis, an Anten rieth, an Meckel 
denjnngern. Ein jeder reichte ihm, was er brau- 
öhep konnte, ündilafe er, auch frahzeitigei , vott 
der Ptulofophie vieles erwartete, hoffte, erhellt 
aus feinem Anfchliefsen aii inehreie Kantianer. 
Freilich, behandelte, er die kantifche Philofophie 
ganz auf feine Weife. Syfleme dahingegen, die 
die Heilkunde in enge Formen einzufchnaren drob* 
ten, wie das brownifche, hatten für feinen, um- 
fichtigen, die gröfete Maniüchfeltigkeit des Qua- 
litativen, lebendig ergreifenden jOeift, wenig An- 
ziehendes. Freilich hat er felbit die Electricitä^ 
fpiiter vorzögUch den Galvanismus, mehr im All* 
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gemeinen den Begriff djsr Polarität stur Erldärung 
der Lebensphänomene, ö^ers wohl nicht ganz 
glöcklich, anzuwenden verfadit,. dafs aber an$ 
diefer Anwendung bei ihm keines wcges ein ge^ 
icUoflenes Syltem entfprang» da(s die Idee der Po* ' 
larität keines weges. die griiiste ManniciifalUgkeit 
des (Qualitativen au^lclilitjibt, vielmehr nährt, ift» 
bekannt , und mit weicher Freiheit und Umficht' 
Keil diele Idee anwandte, erhellt am deutlichiten 
aus feiner meifterkaffcen Abhandlung y,über das 
^polarifche .^useinandsrweicJien der «#> 
^fprüngUchen Naturkrafte in der Oebät* 
0/muUer zurJZeU der SchwaagerfcJiafis üfhd 
deren Unt erfuchungzur ZclL der Geburt/^ 
UaS' BUd eines rationellen Arztes , - wie er 
fich' es dachte, findet man in feiner berülinitea 
. Schrift über die Pepinieren (1804) entworfen« 
Dieies BUd, in ieüieni grofsen Umfange war es« 
weloltes ihm felfoft als Idee vorfcbwebte. • Kaum 
gab es eine Region der HeilkocMie, in der er nicht 
^felbftthStig wirkte, die lieh nicht auf eine eigen- 
thümiiqbe Weife in feinem Geift gefiaitete,' und 
alles dachte er fich in grofsem lebendigem Zufam- 
menhange, alle Theile unter fich, alle mit den 
mannichialtigen ErfcheinuTIgen des ganzen Lebens 
bedeutungsvoll verknüpft. . Befodders merkwtir- 



lüg fchien mir (eine AnGcht der Dlagnofiik, die 
ich freilich melir aus perfonlichen UAterhalLim« 
gen , dts aus feinen Schriften kenne , die für mich 
ein befonderes InterefTe hatte, und ich erlaube mir, 
als einem wenig Kundigen, fie fo im Allgemeinen 
darzuftellen , fie mir erfchien* Die Art , wie 
der Arzt die Kennzeichenlehre ergreift, kann als 
eine fiebere Diagnofe für den flSchern oder tiefern, 
befchränkternoder allgemeinera, lebendigem Sina 
des Arztes felbft 'gelten. Bei Reil war fie nicht 
eine bloüse Reihe überlieferten Kennzeichen. Sie ' 
verweilte bei allen iiiaem und aufserii Erfcheinun- 
gen, und war eine, far jeden bedeutenden Fall, 
eigeutliümliche , grofsartige Combination. So wie 
er fie ergriff, kann ^fie freilich nicht überliefert 
werden , üe mub , wie durch eine Inipiration , in 
bedeutenden Fällen fioh felbft jedesmal von neuem 
gefialten, und ifi auf folche Wctfe, nur dem Hoch- 
begabten zugetheilt. Hochft intci Lffant fchien mir 
feine Att£aierkfamkeit auf 'die krankhafte Veran* 
derung folcher Gebilde , die weuiger in thätigem 
Zufammenhang mit dem Leben des Orgenismus 
zu leyn icheinen , der Oberhaut, der Haare, dec 
Nägel zum BeifpieL . Ueber die'chemilche VerSn? 
derung der Eaccremente, des Urins, des Schwei* 
ises hatte er fehl vielem wold nicht ganz bekanntes 
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Beobachtungen gefaiAin^It. . Um die Veraadertttig 
der natüriiclien , die Befchaffeiiheit der krankhaf- 
ten Ausfondenuigen zu nnterfuchen, hielt er es 
für nothwendlg, daijs bei eineta jeden klioilchea' 
Inftitut ein gefchickte'r Chemiker angeftellt \vürde> 
der vorläufig eine zweckm^üsige Methode der Ana-* 
iyie folcher Subftanzen» wie üo noch nicht da iit, 
zu ergründen Tuchen müiste. Der Endzweck fei- 
nes Beürebens maiiste vorzüglich dahin geben, ioi* 
che Reagentien zu entdecken , die auf eine letdUA 
Wei£e,..4md ohne viele Umfchweife^ die chemüche 
Eigenthümlichkeit der Auffonderungen in jedem 
Falle darJäellten. Daüs nach diefer uipf^rendea 
Jdee , die Uiagnofe, in einer noch ganz uiibear- 
beiteten Region bedeutend erweitert werden 
müiste 9 ift an und für üch klar. Es gelang ilim 
im Jahre igo$ fich zu diefem Zwecke mit einem 
der groisten und geibhickteilen Chemiker Teutfch- 
lands» mit dem tre£EUchen und berfihmten Oehlea 
zu verbinden« Das unglückliche Schickfal dei^ 
üniverfität vernichtete diefen iciiöiien , durch- 
dachten Plan, der» wird er jenuü« ausgeführt» der 
animalifchen Chemie ihre olfenbar bedeulungs« 
voUefte, felhft filr die organifohePhyfik im Orofsen^ 
wichtigite Sphäre zu eröffnen verfpricht.. Aber 
bei iokhen äufkem Merkmalen blieb Reil nie fle^ 



hen. Eine jede bedeutende Krankheit war ihm 
«in ganz beitiininCes > tiefes Froblem» uur zulöfen 
durch eine klare Einficht ia die Eigenthünilichkeit 
des' Krankam Aiüf eine wunderbar fcharffinnige 
rWtfÜe wuiste er diuch gefchickte Fragen» durch 
hingeworfene Winke, von dem Kranken felbft und 

w 

feiner UmgebuDg ein Bikl der Individualität <des 
Kranlien . zu entlocken , welches , man wufste 
nicht jnlt fcharfen ficfaern UmrÜIea 

^ppDrtrat» 

. DieTes BeSreben den Kranken nicht fiflck* 
^eife , Tendern in der Totalität feines Dafeyns za 
begicii'eii, mufste ihn nothweiidii^ Ichon fehr früh 
auf die pCychifohea Krankheiten aufmerkiam 
machen, und es ift bekannt, mit welcher rü- 
ftigen Thätigkeit er auch diebs wüäe Fdd« an- 
zubauen fuchte. . Auch hier war es nicht die 
njt^fsigo Befchauung, fondern die unmittelbare 
All Wendlings die ihn anzog» Sein Problem: 
beftimmt: Es giebt pfychifche Krankhei- 
t<en» die theils durch phyfifche hervor* 
gerufen, in diefen begründet, theils 
tein find; es giebt umgekehrt phyfL» 
fche Krankheiten, die dureh pfychif- 
fche ve^anlaffit werden, daher könnM 
p^fychifohe und phyfifche Krankheiten 
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durch pfy chifche Mittel» aber a u c U 
pfychiff^he Krunkbeiteii durch 'phyCi^ 
fche Mittel gehoben werden.. Wie er-f 
h^nuen wir nun die pfycbifohen Kro^yalüv 
beiteu« wie. faffen wir j»lixe eigen tiiüiii*^ 
liehe Art, weLehe Curmethode ift diuroh 
diefe Unterfckeidung begründet? ^ 

Hier, wo wir nur fein willeÄfchaitiicheii Stre* 
Inn betraeblen, können wir uns kurz iaSkn^ deiüi 
es läüst üch keines w.eges behaupten , dafs es-ihi»' 
gelungen wäre^ aiich nur deit erffen' Entwurf zor 
üe^ründung einer wiÜenici^aftiichea pfycbifchenk 
Heilkunde mi geben. Zwar ahndete er , dafs der 
^efonkt in. der urfprtknglicben Abweichung al- 
ler Seelen gefucht werdü^i mufs , aber diefem v<r- 
fllag die tiefjfte Spccolatiott, die roUendetfte Be« 
trachtung, üch kaum zu nähein, und £ein mehr 
»atcb Aufsen gerichteter Sinn, liefe ihn >nie mit 
vdUler Energie in diefer dunkeln Region "vlsrwei^ 

leu. Was er aber liier ausrichtet^, mag noch fo 
^nlg geweien Ceyn , feine Anficht war deiinocli 
tie&r , fein Streben kühner lyid bedeutender , ab 
das irgend eines andern Arztes. Auch i(Aike er,*-* 
wie, felir er iiier der Untecitützung bedurfte. £r 
verband fich »i« Aerzten, Fredigem, Philofophen, 
er laitfchl» mit gekannter Aidineikiaalkeit, ob ir^ 
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gend wo eiae Löfimg de$ Rätfafels ficfa verntdimea ' 

iielse, er füiderle einea jeden, dem er Faaigkei- 
teb zutraute 9 auf, erCuchte, durch Schrlfi: und 
That anzuregen, ja er entiagte \jri]üg aiiem Ver* 
dienft, wean es ihm nur gelang auf das gro&e ^ 
Thema auimerkfain zu macheo. Per bitteidte 
Tadel würde ihm wiUkonimen gewefen feyn , 
wenn er nur die Sache förderte* la keiner, Sache 
gab er üch auf ,eiiie fo wahrhaft grofee Weife, 
ieihftals.Schriftfteller, vöUig preift, wie in dieför, 
3, Ich weifs wohl,^^ (agte er mir o^, ^dafs mein« 
5,'Auffatze wenig täugan, und werde es ^ keinem 
»,übel iiehmen, der es lagt, aber man muis nidlt 
„immer' nur Vortreffliches felfaft liefem wolleot 
^iondem auch veraniaiTen« ^ £s.ift ihm nicht gee 
luagen. Ein bedeutendes Wort über diefen wich- 
tigen Gegenftand foU nocb erft vernommen wer> 
den* Der zukünftige , heitere und itarke Geifi, 
der ficti in den teftem Abgrund des Wahnimns 
mit £eü;en Blicken hineinzuichaueu getrauet, der 
audi nur die tiefe Bedeutung des Problems za £rf* 
ien vermag^ wird feinem kühnen Streben Gerecla^ 
tig;keit wiederfahren laffen. 

Noch mO&ii wir feiaBefireben dunkle Tbei- 
le der Anatomie au£zuklären> kurz erwähnen» 
Auch hier veimi' ihn das üdiwierigfie , rätUsUiafr 
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•efte, von Andern melir ahgedetriiete, ab ausge- 
lllhrte» Seine Verdien&e um die Anatomie des - 

fenfibeln Syftcms ünd ali^cniein anerkannt und ha-^ 
ben ihm einen groben und bleibenden Ruhnt 
erworben* 

" ' Die Anatomie des fenfibeln Qyftems , wenn 
fiejmehr » als bloüse Beichreibung der HamiEcaliON 
Ben der Nerven, vrenn fie wirkliche Darfiellung 
der Struktur ieyii ibll» ift nothwendig zng^eich 
Phyfioiogie. Was Reil vorzüglich, und frühzei« 
tlg hier txxr Unterfuchung' reisen mnüste, war- die 
ihm urfprünglich verliehene Anficht der £iuheit 
der Seefe und des Leibes in ;der Erfcheinung , die 
Ueberzeugung, dafe Neigungen und Talente fo 
wohl als die Sinne durch eigene Gebilde leiblich 
angedeutet find, dads allen fenfibeln Fanedonen,^ 
beftuiimte romaliichc 1 onnen entfprechen mdiTeo* 
Verworren nun, feiten rein, mitereinander ver* 
mifcht, wie Neigungen und Talente im^Lebeiv 
ihr Spiel treiben , fcfaeirien fie auch im Leibe an* 
gedeutet zu feyn* Alle übrigen. Qr|;ane find bei 
allen M^nfchen diefelben, eine jede^ Abweichung 

. vcm der be&immten Form ^ ift ein Fehlerhaftes» 
eine Krankheit , eine Monfirofität, Formen und 
Functionen fallen auf das beftimmttfte zulammen» 

' lelb& wo die letztere ihrer. Natur nach ^ wie die 
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der Milz, lange zweifelhaft blieb, bezweifelte mau 
doch keinteweges, dafs diefer beftimmten Fomi 
des Organs auch eine beitimmte » wenn gleich ün- 
bdfumite Function entfpreehe. Anders ift es mili 
dem Gehirn , räthfelliaft wie feine Functionen, ünd 
auch feine Üigaiie, durch eine bewundrungswür- 
digie Struktur blo&*angedeut^t!, nicht beiUmmt'an^ 
gegeben. 'Der Typus der Struktur -ift' bei • «Ucn 
Menfchen der nänilicl]e,^ber lei& Abweibhungen, 
kaum wahrnehmbar, feheinen das Gepräge* der 
EiuenthümliKhkeit einem jedto Menfehen aiif^' 
drfieken, und von cKefem centralen Punct aiis, ein 
beftimmtes Etwas, das fich zwar deutlich wahr- 
nehmen einen beftimmten Gharacter <ler ganzen ^ 
Form» der üch fchauen, ^hlen, aber nicht in £e* '* 
griffe faiien, kaum in Worten ausdrücken lä&t, det * 
xmt der tiefiten iiigenthümiichkeit des ganzen Da^ 
feyns zufammenftUt , gebieterifch zu ^eiuJten, die 
Pbyfiognomie zu bilden: . Wo Talente ^der Nei*" 
gujjgen einfei tig , in fcharfen Um rillen hervortre^ 
ten» werden die ihn^n cuat^rechenden Modificatio* ' 
nen der Form deutlicher » wo üe den Willen , die • 
. Harmonie der Seele* aufheben ~ im Wahnfinn m * 
äm deuilichüen« Diefes liat Gaü bewiefen* Md- ' 
gea feine Beitimniungen im JEiiizelaea, leine Sciiiüiie 

noch 
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noch fo fehlerhaft iayn, diefes wichtige Refitteat. 
i& £BüC' alle Zeitea gewoonen. Hier aUb. iälkt eine, 
eigene Form des Organs ielbft mit den höchlten 
FoiMcljotien ^pCanrunen, ja die Betanecltfuag# die. die- 
les Rfifultat heraushebt t> erkennt, ift nur durch 
eä& Talent möglich, welebeii' ahermals in und mit 
einem eigenen Organ gegeb^ iit»> fiatwredei: die- 
Freiheit wäre ein, Wahn, oder fie kann der Natur 
Hiebt freiiid fep» fie fpieit in ihrta Bildun|fen i^e 
in den Gedanken und Handlungen« Die Freiheü 
üiUdk ift in einer HücJdiclit eine grofee Natnrthat». 
ja. die reinfie, .cUe heiUgfte, io wie in einer an«, 
dtoir AfU^kfiobt die Natur eioihrodukt derPreih^ 
Dieieii grosse. Keiuitat mulste dem. denkenden, be^. 

r 

fiapders dem pCyehiichen Arst tinendiich wichtig» 
erfaheinen» io da& er hoffen konixfe» dafs je denl^. 

lieber die Umriffe der Eigeuthütolichkeit der Ta< - 
ifnts «ad Neiguogeii In ihrem normaleit tmd ab« 
normen Zuitande erkannt würden^ .iiftde&o ge«. 
aaner mit beOimmteA Modification^ der Form« 
dejs Getüms zuiammeniailen würden«. Aber gkichi 
lie^worreii» gleidi ünentwickek hegt der Urtypus- 
beider Welten §. die üch. hier.aiif eine &i bedeu^ 
tuogsvülie Weife begegiieuj und Reil iucUte,. 

KlFai ihm in ikt eanea iUchtung nicht lUar wmrde» 

.0 



kpnntet .dtirclieiae v^gl^mipActe Jtoft>iihttmg .4» 

^uer «mdem Kiciitung smÜMhüUü» , DuoJtU^r 

s 

fch>Tebte ihm dieCe^grobf Piroblest 6sbm^,hiAm^ 
Übeln. Syfie^. .Seine U0terfiidiipf|eo .üt^ 4le 

Üiid allgemein bckanut j er gab durch diefe wiph^^ 

l^cps mWI^ J^ejcveniTi^JcK» ufld.ifbej^.^^e 

dtafeff .Verhiltmffes 1>ei- vtMiüMd$atm N«r«MU 

das VerhältaiCs /^yvifiplien dem Gehirn- und GafigUeii» 
Sjitem AMiMf daiB*Au£|iH|rUiu^ «tf-fick«: Audi 

44^etX4e^c i^ewarin dur ch ihn elue üß|^e Bede4\* 

die. rätbfoUi^&fuXiErfcjli^im^a fjbs UueritGipie;) 
Jtfagne^^mus. .Er>,viigtev «ie aMe Fiiiictioiw{ 
4e£ Seelfl^ . -«rähreiiid 4«s \V<u;iMa5 oow^snliieir^ 
piid vereinigt, durch eincfu gemclnrchaftlicheu Heerd 
^lig. fiiKLt ^ (lug^ea n^ltf H cb -^t&m^ 
in dea. G^Ki^cu und Geilecli^en, mit all^ ii^Ich^*' 
mmgei» der äi^em. Natur nachlmtn wciftn 
in den magneUibbea Sclüaf» und audi, liier plie ves^ 
borgesfim GtheimiiUb des gelfiigen Notitrlebeiifl ' 
enliätl^ejn. Keii^ hätte .einet w jprotsjB Ajskfps^ 
far die ^iilb der Natur, fie war ihm, dmn kflb- 



lien« redlichen Forfcher , mit ihren verborgenen 
llijtmin 2u'fi^Wget]^tefi dafd 'fich den 
liÖheii^2rvtrla£lerii zu^efeS^ fdlhe, denen die WiuH« 
d^r des Geiftes, wie dle' der Natur gleich fremd 
find* ' Reil'iiat vid'däziDiti«ii^etragkhV daür Mk 
£iHScI)«inungen des thierifchen Magnetismus ge« 
nätittf alnckfiitilllf» 'Sorgfältiger ergttihdetr "imcd&u 
2wex feiner frühern Schüler , N äff e und M ü 1« 
l«r, WiiMen imf^d^Schi'lMte 'm iaiT ffiv 
#^diin^M^ferer Kenntniffe in diefem Fdde bei' 
^ugen, eineü ehrenvollen Platz behaupten ; Naf- 

^ fe rfaht tef ^ ,'tleffi6ft hgfonAife^^ imd tiefdinrchdacH« 
ten dForföhühgen > unter allen die wir kennen , die 
^figlSdlifteiili^d»' ^il^^ äi" 4nättäl^hfiatti^ 
gen andern Richtungen Verfolgte et das gangliöfd 
SyftM''ln'4idliefii Oe^^nflTiiftz gegen- 'aiiir <^^ 
flm, ^füen^infiuis aaf die fomatiftheiii ¥erfaäity 
fAße^fm^gefunden^ und kranken Züftande. Wena 
WßiEikte'SiMeek^ ^fohatfeh^ 
Iiehre bedeutende Veränderungen herbeizuführen 

^24!$ tinverändert » und mit diefem Keils Ver* 
dienft um die BätwttkcKittfe 'döffelbeü. ' ' * 

' ^^-anger^ durch Bichat^. diefeLeU-' 

tä üHtt begrüjad^tei reil^texi ihn., Oa Iis £nt« 
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deeknngeri Uber die Struktür des Xjehirns, jea* 
glückliche Idee^ das. GAlta SeUi&f ak eine inehr 

voUeiKlete Entfaltung des verläQgerteu Kücken- 
vparks zu betrachten» md*vöii 4la, vrie wm «i««; 
Wurzel aus, die. Ganglienketten -in • ihrem Verhait-r 
nif$ gegen einander und gegen die $träktttrMOi«(t 
zen 9 zu,vQrfolgen« G aiis • Untejraehmuag SdßßXz^ 
er fehr hoch, er nani|te* ihR lmiher i»it AQh\' 
tungf und ^eitand wieviel er ihm nvd^vis^ 
Uic Zeriiui uiig dijr Üiwyerßj-ät im J jIuü 1^06, dior 

feine z^h<i^^:.t^!i^ft^^^^ : w»*^ m^<^H4m 

Wiederiijer&eüuiji)^ dpph .njir,;ii.ge«ing©4'ei;iA4i^yft 
Avieder verfaxnmelte , gab^i^ Mtifge^ ^ IM- hißV(^ 
iX^eu wir , iiua die g^o^ Ks^^ii^i/^^ 
föbreibliche Anßrengimg, cl|^MW^^K«i<I^^Gf»^^ 
cUft jer; >i^id^,iInterXuaiii^ des ßehii?»^ 4>^lplMe 

tey eise Idee 21« ei^aktiB. ^rla9hM^talW 

gekhiMi^t df^^u^ H&&kt-y4^ ?>^^ 

nur ei II f chwaclies f BÜd des vriddio)! er|i^>t^* f 

Durch diefe ' i»<ii||iynea ^tle riiyhiiff g^ lH^ß^fPßV 

iliiu die Sil uktur des klejUie|ijpelürus^, genauer«* 

lehr gefchüt'4jte .^vi a i a c ^ r u e , zu < entwickeln, - Er.' ^ 

t 
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%^agte ßch an die GangUenkette, die von dem \'et- 
. ll|^6itftii4»ieliABi»ftiky ist- Innei^fte d<fs 
,'^g^o£isei) .Oehüjjs^ch vei-folgen läfst. Zwar ift di^ 
! »fc W i tt i rf i njIw ng liilNi^erfte rblie EAtMrtnff , vöh 
#^9MMtiher ibn^iiidfiii^bfiikige 'Gefcbäfte, ein ^ofse* 

Hauptgaiigiioa, Weierles hochft wahrfcheinlich den 
44eiitsii|i]uritt».'d#r -Sl^ bezeieh^t, tieraüszii- 
hebeu, mit groCser WahilqiieinUchkeit das Vei^ 
hßtxaStk der fiz^ik»f(&rinigen SfevUktui>, ^ au$- 
«nandgr • und wied^ ia üch hiaeiolauiend , cUe 
, IbhaialMir ^ wilttcohiiloh. ^lbhlai%8fiiMi ; ab^if M 

, iiendexi Wimümgen bilden , zum Hauptganglion • 

<cia£s feiae Belchreibung des Gehirns üoch immei: 

.^]uuig des iioch .loehr die 4^ grofsea Ge- 

drängter, fchäfffisv, eben daher klarer w^den 
«liiiala» md liibi>4la^ eiift 

fiedeutuDg derFomidieRQde feyn könne. iHei^annt- 
-^H gltnbte er \n' dem kleinen Gehicn «iti Aggre>- 
gilt mehrerer kleioer gidYaiiifeh-'tbietiftihei^ Säidea 
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• ♦ * 

W^fete» «d ia cier That^' wem afeaft*dfrhlrwg ^ 

von Malati^rntLj d^,4i».lutmi&^ midUiii»^ 
inäfsigkfijt^er-Panctioa^ituij der. AftzaUuter 
.eiiiaiider^gelebMht^teii und..idf nrfriatfph fthwi» 

der verbundeneB Blätter im graden VerhäitmUe 

dreiinal.ip vii^« al^.bei^ ^ojm&nmgm^ ^detyiJiidi 
beftaüseB fotitQ» fo kdimt&naHr.wliiiig ]eimVm^ 
l^i^bOQg» die doch aiiGh.«ui\^ae>tic^(Aoho^^ 
Jl^'luttmifts 'Wohl gelten iB/Um.* **^>-i j . \ . . /i 
• Sa D¥«rd aiich<hicr*ti£ner ^iainiuig^ 
treu, in eine wahrhaft; riefenhafte. Unteraei»' 
sittng'twrflochM»;» ^dipw«JtelMfa»«digiliaiMteifai> 
aes Mexiüchen überfteigt^ dio MJbes'x^ ib. miihfatn 

^t4«ckii^[igea^i;iur die jjiikm ^ vaBijHiidit» ^>nifap 
liat ihm voxgewoxf en y dafs fdn <^ehirn ein künft* 

Bra^twei^ und Alcoho^ welchpa er Jbgax.MoiO»« 

43t»fiyItttag€D . iimroMädh i»^dift««iiiiitijiis^prüAgiieii 
da w&rert* .Ziramcbs^Oihini jftdt^rikrfHirtlfitJlf 

bald; eine hrieianige Subftans iiadMIIt ^ . wie i ät« 
ider, y wahnlMibflg BrltmriHtiffg^ ^ l^pktüch immaim^ 

, ^exi^irtig au^d^hnen liiij^t^ wie uiilex Gulls äi^^^ 
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iii^ -.dtird».; i^U«- BebaiHikog. «t- uWefehes ift 

nun cUa 'wahi:^ sSU'uktur? W ahrfciiriuüch.ivfiine 
^Q^itiaimi^>' daongdhitllie gaiug» NJihcr aUejDldgtii^iiV 

Comblnation . Daun werdeaa \¥c n z e 1 Sj G a 1 1 
AeiU Uiiter%cbiKili^m» älliere nad nmi» WiduTt 
nehmuDgen ü<^i.iucj^t verdräogeii « ioodem^wech^ 
4MMgxMrMkmj So vieir ift klaPyt^'ein «aiHsem 
Mittel iuxui xüeaaalSieiiiQ.jorgaaiiche Siii»ktor,4i/^ 
wriMdngen , awr cntlifilien, weaa ajicb )di«.^IUdi^ 
HattgV'iKdfiB^Ae fidb aejgt» dtinob den ZtvfMMg- ctos 
Mlleky «ins einfeitige ilL £s ilt daher Pflicht 
4iir<tliien>iedBfrfoifiBiia'9 dev Mülfa iütf «id fiidi 
Amufßii^Maitf -dea auiihkmeii Wegi dea uns R &il 
-§sbMuik te, bircM fiktniB ^ y«i£olgeB4 • 

iG al 1 i angedeuteten eu • v^uia^hlalGgieir^ - Mögen 
ifi»'fioh '>icbetiilMr trtnnen« /am Siele treffen fie 
gewiis zufammen. Und kannen wir denUi jemals 
4iMlt wem Oehirii ioiCciM unfivtaglwhan Oni^ 
««ptaamZ I& es nidit klar, da£g die Natur «un: in 
ridnivArboiiieiiAiBiiXieiiiit'dM t fihinfi ^das^fenfiMe 
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balten w^iis ? Wirkt dens\ luabtAiiS Licht, dia 

I 

Lufit, dieFeuehtigkdt, dia Tefloperatur, kiirz*ftp. 
des Asuis^e,. Struktur - veroi^hteiui » joUisr jzu>e 
dific^rendy und eben fa gewaltfam wie dev Aloohol? 

. So ttavoUfttedig miioh dia£e Ski^seieioe« wifr i 
fbnfchafdicliien Lefcens ift, fo zeigt dennoch ' 
den groben Umfang» die tMe tiled^ntnagy de» . 
kühuou Geift, ^cbt was kiclii vollendet und. 
gerundet iioh be«piem foffen- und fiteffidietiea iSliti^ 
vielmehr das Gcof^, )a Ungeheure zo|^ ih^, aa^ 
ah wäre er mehr geboren den zukünftigen Qeae»* 
ratiooen eincniJiiaxuuoli&lti^en Ganub vorKuberii** 
tei>9 als felbfi; zu geuiefsen« Alles ift keckem 
grobaitigB Aslage» iein gances htkeA.ho&mmgß^ 
VfUe Prophezeihung, aj>er eina üosLche.» die. ihre' 
Erfolhmg diirck eigene .That «ii<«fringett Arebtr- 
Vnd wie viel gx^^Isap w6r4e .4eBi Uni£ui|^. . fainar 
BeHrebungen erfcheinen , wenn uns vergönnt wsk 
xe^ fieide wtOcnfchaftlidia ThitiglMk^ 
p:actifchen Fächern der Arzneykuade au ver^^' 
gen? £s ift ieidht eimuüdben,' dab aine £» enft* 
ichiedene, in fich licfaere, rü&iga NatuT, fort^ 
dauernd -mit graben Problemen bebliMtigt> in> 
groben Uatemehmungea ve r floo h t e n , durch ihm 
bloise^ üiiXeya auf die ftudirende Jugend erregend» • 
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Webend wirken mufste. Aber er wai niit Liebe, 
Mfil Eifer^ faiaadt«fi«teifterimg'L6l^ Reil heb * 

%ti eio beueuleiiswerthes Talent, Co wohl für di# 

tig ztt ü^fv; «r takble niit^fil«lMm Gefchick .Koif? 

Huiers und wiffenfchaftliche Aerzte. Jenen wu# 

Sto 9r^dasiesi§e2a''^«bflib, ms ihMnr .'nolih wendig 

^ar, fie auf eine zweckniäCsige Art zu befchäfti» 

geo^ ihngattze Aafroeriüamhflirliibae^ beftimmt 

und mk Kiarheit • auf die Hauptpunkte zuüxiren« 

Efiefes gsb er , aufter' dem Materiid'^ ncteb uxtau^ 

§aid& IMile«e,^tiefe 'An&iliteoy i^^ 

bende Princip ihres ganzen Lebens rwiird eil. Frei» 

lieb ka&iite er, wtaig^ als' Jrgeq^ ^ 

Lehrer , kalt und n arni in einena Athem blaCen» 

wd iekie <aeiftai^ Vertilge nitamffr ' fio';ieyii 
.iotUlen«. dem Uu^aog, . dei: Tiefe d&r Anf^cbten 

aai6hy .aiif.dle uMOgüehnnr bec^ohaeiiv Ec iiak 

i» feinMr-&hii& . dher die fefdnienm. bewieftni 
.dafs er, auch von feinem Standpunkt aus, die 
- tieffie y die cteaig reelle- 'Aitteht: der Utiawrfitätif 

bildung begriff, dafs er üe als die^Mftatte^ dec 

htihern ifiae«MiaMieben Mdlmgy' octev tira8:dat 
' idlbe üt, der iSeibübildong . aafah« Götbe haft 

Ib felaem Leben .die Beitieckahg gemadit, dds . 

•ttf dea Unit Miüimi , dk» jwigea/Aerzte Vorsiflg» 

* 

» 

Digitized by Google 



dais das. Lcbettdiy d€>^> G<igtfnftitidcs< dafs dip 

Giüfse, die Tiefe, das KäUifelhaile und dochKla^ 

re, Atine» fidkimiaba derNator,.^^ 

gefunde Jugend etwas beiondefS« * ReiaendaSi» ü^e^ 
itendeB. iMib .fc aftica^m der That Bsat.^en^mwh 
liexi^UiBveiifitateii) -wie ich aas iaiigeffi£c£ahra^ 
^eift; Oaim attoh aaideSohakrifeh'iift 
lalivcii, laiil itialirani'Uiimrfitäte»' wareni giAfii> 
tentheils Aerzte« Diejenigen Univerü taten find 
daher. m«tt§lidi^tttt . bedaaeftn* auf -welofaen^ awi 
gäfchicktePx beratafteniitnd angefeheaer^ htt^uw^ 
Mar den vegta Sütp dev Jugend, «'dalcbiiein 
iiheii einzuengen aad zu i^eidnäuken wei(a« Die 
TOtlirfahe Trägbait^der.Meafciiefc'Ufaterf^^^ eincA 
Ibidieii garatt^>£8hr;'.f& reiaeod die Untet^ 
chung der Natur ilt, fo enti|>i ing^:^diefer Reiz do^ ' 
mämViüdsiaikadtmigBi^^ .et 
gelingt eiiaem^Xelifer voa €äogefcJiyäfi)rj>*Ti»^ Sin^^ 
Un- gaf^MTMMiN^dii liw^idiftüjtiwifdaieith^^ 

iKsMiel^liirtiiieieiiiiUilw dirfleiieaitiaiiCi ifle 

der Jugend. Wie waxe es möglich goweien, in fei» 

de^ 'Avgeii iMr ^aen leilfcnWietdichett Arzt k 

gelten» wenn man die Arzoeykuode nici^ ak iiä^ 
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I 

«Muleil \ioi%be]^ligju^eiie Zeit denken , wo es mir 

-ittvir ^nnin e iifi ^-w «tu ishteer iiieit0c«r,.&iMiMi 
/äciäiiik:bi]tu|faii0 sagte, 4Ü« JUgiisfir.uiitaKei^fw 

die Univerütät däm hef rücheja Reil^ der wie eia 
l) luig , feiia^ü l>edettt endeu PfitjJr 'b0}l«Mi|^t9« 

dßS gittekiNsb« ^ttlamittfijaijr«^ . lAiitii 

vorzügt 

ä|bbl»¥ *«fe ifo jfeicbhaltig , fo bpdeu tujogSYöli ,ta*gW 
^heade gpldne Z^t,^ in webm^ltblgep Erinnerung 

m^iihi: 2iüik«aiidjMb jütripracli^- :i#plAs^^vDx -m^ 

*C$fafM0g, die i eutjohland, die ganz Europa er^ 



-» "I 

gnmiNftvMftn. >¥ea<wfnrQng c(«r*'ZtlMi'Mi 
jemals ememkige) «6i#iMiohe 2ieit-lNigeii, : in wÜ- 

eher Wiffenfciiaft und KunÜ wieder «tue freu- 
llige >Velfo fich 2v«g«Afdt«n vef«McliM^ Mke dal 
Spliicklais ^he das Alter die Begeiftening lahmt» 
Jftneres Leben 'imd Wort «bflwnpft^ fiiftr cfftgin^ 
Ben« ia eiuer f<»khe» MiUe trdlll4cker > Lahrw^ 
ftrebt^nder, heiterer, goiftig angeregter Schüler 
talcbeiH cboitt erftvwüide der wt'i^taJielie VS- 
lilSt des grofsen Freundes mit aller Gewalt luicU 
ttfgMt»»» 1«»- je ibhteer ficb :aU»^g«featoli WM*. 
He , defto tieter \Värde ich es iohien , dals er uni 
' MdtSr Dm Andeiik«» ita^war<)e^ nvie ein 
Jehwar^ei -Seblaier dei> rauex^ und Wehmuth iagk 
über die heitere Umgehung verbreitet). Denn 
Irtriit dAfi anch^ d«S'«tcxite Wm», dae SyftMtt 
vielmehr, das Leben , die That , die uiimittelbajre 
Oegefiv^ait einei niiiidiiciien CNifte», nüe aämh^ 
ImsiS er will und zn erregen, vermag y iü es, was 
äen £<ehrer sRim Wirtinen liebreir mMk; -Wasdl^ii 
ier Ichönea ^^irek aucli för R^il»,«in«a-I6 heitera 
Auftrieb ^ab , \fai%feine damalige Lage , dafs er 

was er wünfchte> wenn es nur ausffthrbar war^ 
gefchali', dilf er^dle^ Holfoung hntm, «^lAmidi^ 
^ben Plan t den er siach nnd nach auszufobren 

' r 



Digitized by Google 



«tehte t (imh manolife Eittxi€hti|rlig , die fehon ik^ 
rea Aa^g nabm» die Ufliverütftt immer glap,:^ . 
3i;qtter, ^mmer bedeutender za macheo»' Dahet* 
ik^Uumtnerie-der mniga 0|bmii»^dar den Widern ' 
ftxeben den gegeu {eine Umgebuni; rei;£tej, vorzüg- 
Hob iB diefer Zfeit.' . /. ^ ^ . . . ^ 

' * Keil wac ii^nesweges io £ei&eu Anfiob-r 
ttti als LeHrer b«feluräihkt. Ich las PhyGologieii' 
R'ciU Zahuter wartta «n^hr iiU'^mei Aigen. ^ Ii^ 
nianchem fiiinmte ich mit ihm nicht übereip , un4' 
ll%rlwiIl^i<^tiB•di«|(B8 k^eawege$^ eb^ 'Well iohf ^ 
feinen mi|^|4[s ^uf die Zi^hörer kannte) l»aftritlK 
ich Ihn, vCakBi^ Q#¥iMlkiliiait^ dimt. 

irar Keii, ^iai»sweg«$ un^ivaniit«^ DaOs ictr 
alm 4^i^fldl: dad' Gla«k 'hatte- iäner Zuneigung 

« 

hS)c;)ifteA- Grade ^zn btfitEen» dais er dennod:^^ 
einem jeden rieth, meine Vorträge zu höi^ea*'^ 
dnribf'dai^ icb fiolz feyn^ "iHielLer' wohl wn&tei»- , 
€U& ;wijr, audk . itt'ldheinbacem Wiif^^ 
be Mrdttijtfn» br)caihiten| «faehten/* .* - ' > 

* iciir habe. Heils Vcirtrageü aiol^ beigewr^dmiy 
abcfr i^ begreife ee wohl , da€» -fie einen • gro^ 
fsiea Eindruck auf feine S^börwr 'iMeheoi k0nn< 
tem Selbft. d^{s der grpfse Umfang feinet lin*^ ^ 
tornetoitMigm iba öfjt^ve mtt der ttg^ttuAiMh 
Oeiftes Heiwiatii » in. die Ueii&eA Ae^nea dai; 
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^«ÖulaUoa hiaelti trieb > wo er freiHdb nicht: 
mit der groben Kiarlibit •uiul -SfehetMif^eK 
l^wegen ttioehft^y ^e ihm iöüfr eigen war» ^Mdrii^ 
te durch den Contraft erregend, xirie ein (et^ 
«vHhkMdMür "Odilteff • Hilf i iiiaf^%'cfte'^eli6tey« 
Soll nicht ein Lelirer, der es ini hochften Sinne 
feyn wiU^ aus debi^ ]MEMlcrf|Hiiil« 
ten Wielens» auch ihm fremde* Gegenden ebexf 
falls begrftiy^?*i- -Abißr hÖttÄ leb fchie Vor- 
Msfitägifü gidc^ fo 'liebte er 
jg^öndlibh mitzutheilen, und mit grofser Auf*' 
tli^rkfemküt Ufa^ ich ilhn oft ftitedtolang «t^ 
gehört. Wenn «r fleh mit Liebe und H^erkeit 
fli>er irg^d ^üxtiea -OegenHaiid ^änllielrtb , fb zogeii' 
&h alle Geiichtszüge b^eutend zuülmmen» üeiii 
ttefeeä^Aiige b«fte«i Mi attf eiheii Ptiilkt^ fStAfi 
ganat SiMle fchieu £ieh atif dieien Paukt ta ^oncacP* 
Mren. Er pflegte üch dann ftille und gemäciillch 
hinkiMs^ii 3 fikig Isittgteii ' ntfd UAitä ink ad- 
ehen, vermochte mit" ungemeiner Klarheit den 
2ktmn>^^:^^MSae'kiA' Oegeäfaihttesi '4^' Vec^ 
ÜBtäenv und entmckelie unvermerkt imd ohne dio.- 

iiHiiieir iiigea|llfliidi4^hto Aitfidit. & rtrhreild 

den heftigen Mann io ruhig , fo ftill veriunken zu ' 
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. . Daf^.. ein .Iblober .Lfhm ¥lck wrzOglicbi • 
ScbiU^r bil4en nuUsto, war «iiatüri^ 'ila aii^ 
OageiiaeaTeitfttbUandsiIeb^ wfc hundert Aerzta, 
4Üe. 4a$ Glück gehabt hahea, i ia dea wlchi^eii 
JTahr^ der Bildung, durch ihn geleitet zu wer^ \ 
deo*. Bafe f ieifis,. XaJbit, JUS^erkfaivliefit^ hia^ 
den Eiuflufs hemmten, dort befürdertent^ ift.n^il^ 
J&cb »^.^ber mSt Gewiiahelt kdnxiea wir annehmenj 
daft ec aiif cjnea >ed£n einen. enjlCchiedanea^ßinfluif 
lialte« Nun jp^hme^niaiB, ab ame g^wifs zu go* 
fing a^ga^e^e Mirtfi ^a ahl , ^q, jiiage Aeoite 2» 
ficren ^ilduijg er jährjich wefeiiüich beitri^g, Ja 
giaU,4i^^£iU.ii4e;ganzei;(ait. Lahraiiit% £b)| 
}j(?o Aerzte, ^nd uqtjer diefea-viciie vor^ugüche^ 
deraoi.Tafauit rcr erregte j,rdi9a#A-G«ift aia^Mittelf 
p^kt, fiiT; 4jle< lortfciiur^tende BUd^i^ aadera» 
vt^sA^,r fPer gröfsla Theil der b^eutealea Diff ~ 
IwtaiiiM}^ S. wäureiKl dtofertliahBet« war durch ihn 
veranlafst. Er ermunterte feine •vpra;wgüphen»Sahi^ 

1er h^sdiMiiaada Gegeofi^ndo wfldeti, imd Jal^ 

t^e die Unteriuehwa^ Wir jf^cAnen die JQüffac^ 
tadoB^ von Ga^laer/r Habaav» .ZolUk<xr 
f.er^. Büttner.,, GrÄ^iariiM» .WaWa,.«. iL«tWW 
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mer d4U mthkJiknütrkj "'vatt-'mme'fh^, 
'über das fünfte Nervenpaar t-voa. Philites 

übef* den Mäf^äsmusßenills; aber viele', wcj 
/^aIq wiöhüdte» fidd^inir uiibelianiä:. * * ^- 

; ' So wirkte Reil als Lelirer, uad hätte feind 
)gsod^ ThäUgkeit ficb nur darauf heCchi^iikt, efe 
Müfste der) Uütb als einer der merkwürdigiteji 

«Wigt werden« 

' Wir betrachten ihn am Krankenbette, in 
jfaiiier^iro£5eii^Praxi8«^ ijafs e#'eia^ der berühku^^ 
ieiteh, und glueldichften Aeme war, ift aJlge^ 
ibeia bekannt» Sein Ruf in: dieiter Hackficht ift 
immer gegrOndet. £r war ein iiehr glückli* 
«iher pfychÜober Arit, und viele 'die an ÜUieinUß 
\tta Wahniian litten » wurden ducch ,ihn vvied^ 
hergeftcllt. Sein ftetes Niichßnnen über diefen 
GegenAlandi leine gründliche Kenniulis der piy* 
chiich^uud phyüichenMittel^feine be wunder ungs-r 
ivftrdige Geifte^ge^enwarf , cSesjha 'nie verlieCi^. 
triii fchneüjit* den. Punkt treffiendeCi Verftapd, fnd- 
tinhfeül im|iodoJroider£rÄftiind 
üvtrenge, macbten ihn zump£Ychi£ciienAiSft vurzüg« 
Uch gelchickt. Er war ein gefchickter iVui^en* 
«rkt^ . 0r war dürcli' mehrere hfarOhmtiB Auj;eni 
^\ T' *v ' : Opera*"- 
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«peraUo^en J^^^annt^ und nicht wenige, 4ielangf 
ertdiadek war^t wol von froher Kindheit an« 
yerdanken ilim den Gemil& d^s Licbts^ £f h^^ 
mehrere glacklichf chirurgtfche Operationen yer- 
richtet und nun die vieiea Hunderte die ihm die 
Verlängerung ihres Lebens verdanken. Welch eia 
yiTirkungskreis».,, ; vvjelch ein. beneSdenslrerdie^ 
hoos ward dem Herrliche», der fo vieles ver* 
mochte, und Ib unendlich xiei mehr aoeh wcklitef 

I ■ ! 

Kfdn Wv^er» dais, er .in feiner Gegend als Axztp 
fmgebeti^^ war, dafi felbft diejenigen, die Ihm fonft 
nicht wohl. wollten., gezwungen ihre Zufluchl: 
ihm nahmen , dstb Fflrften tuad Grofse in bedeii* 

■ 1 1 'L 

tenden Krankheiten es ffir einClttck a|»fahen, weno 

»•'^ ■ » • »««»r* *, 

or ihr Arzt war. -«» 

^Wir wollen einen .Augenblick» Ilm betrach^* 
Uind, mehr mit dem Menfcheni als mit dem ArzI 
nm Krankenbette verweilen» Freilich find fie niclit 
fa drennen* Wohl, £o werden,^ wir den A^pnfcheii 
im Arzte betrachten» Seine groÜse Ruhe, die ihm 

1-4 > » 

Itets, ^gen war» wo kein Wid^ritreben ihn zur 
Gegenwehr reizte, feine Feftjgkeit u{id.Stren£ft 
Krirkten gebieterlfch io£ den Kranken» Kaum wHf« 
de iemimd,^uch der Verw^ntefte, es gewagt ha« 
^eiy von |i|unen Vorfehrifteii aban weichen*^ . Dabei 



5^ 

intifijte der Kranke es nothwendig fdtilto,* difif'l« 
bei bedeuti^den Fällen» ganz ungeth^t für ihn 44 
Wir 'i- 'daCsr'iidies Telner Aiifinefkfainkeit en^ingi 
und daher entfiand das .fbllle Zntraueik» Mr'ekh^ 
oft fo heilfüm ift, wie die Mittel. Und wenn 
btüi Meofchen inhären, die ihn näfatit ^äigiii^ei^ 
.Freunde, Merifchen, deren DafeytfV deren Leben 
Hiih^in hobereir Rflckficht tdchüg dfliölkte, ütil 
liebenswürdig erlchien er dann. Die fülle Sorgi^} 
der^tteft/Ktunmei^, di^ täieiicBi^he m 
^pieltä Ttüt dea männlich* fefien Zügto , öbiUS ficfH 
tibeiS?vinden zu [können , und offenbarte di^ 
fehöne 'Tiefe des liebenden Gemüthsi OArt&b^ 

nahm er die kleinften Gefchäfte , das Umbetten^ 

' ' • ' ' ' * • 

widrige HttlMeiftungen, die mänTodft ihlp dem ge^ 
clungenen ärztlichen Handlanger überläüst, ofb 
fi^ch aubV ' tiik Bklbachit^ng^ - iMi 

%ttftelteii, die den Kranken hätteii beünxttygen kö# 
nen. Ich fpreche aus Erfahrüng. Ich war felbfi: iri 
bedetiklibhen Fälleü der ÖegettAand feiner irztU^ 
'ifcin Sorgfalt* V 'ich fah ihn am Krankenbett eignet 
Vmh^^ttM^ OrihrVielbniiidi^Gegencfi 
Wo er lebte , wo erwirkte, Avenn Einigen unter' 
euch diefe Zeileii' in'die Hände iaUeh» -wie wer- 
den die' Augenblick/ die fei^^diddc» de^ IXft^ 
feyns, wo det^ Tod euchfelbii, oder den Gelieb* 
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tea nahe ti;at,- und wo er, mit männlichem £rn% 
und menrchiicher Theilaabme, ausgerüftet mi^ 
gUan wa« Liebe, Zutrauen, Hingebung erwecke» 
- kann, als ein tr^ifiencler £ngel euch erkliien» euch 
J^beiidig voi'fchweben , wie werdet ihr ihn. yer* 
inifien, von neuem feinen VeckuiJt .beweii^en, 
d^u oft beweinten- Ofticliien es unbegreiflich, 
^a& er, fo tMf bewegt, der den Kummer und die 
Sorge £6 vieler , innwrüch erfchüttert, uu> üch iali, 
das alles tragen konnte, dafs .er nicht in dem Ab* 
gruad fo vieiec tiefgreifender Ernpändungen . zu 
ürunde ging. Aber die rüitige Liebe ftärkt,' er» 
liäh, weil fie die Kräfte anfpannt, während di^ 
krankhafte f weineriighe iich lelbit in nichtiger 
Undiätigkeit verzehrt. 

Man hat es gewagt, dieien herrhchen Mann 
des Eigennutzes zu befchuldigen.- Die Veranlaf- 
iitng dazu gabem^ einige Aeuf^erungea in feiner 
Schrift über die Pepinieren. Für diejenigen, die 
ihn genauer kannten, virära es imnathig diefec Be- 
ichuidigung auch nur mit einem Wort^ zu bege^ 
nen. Sie Iff aber da, ein foicher Seiiatten darf 
iiiicht auf feinem Andenken rulien. . Wir Averdea 
daher feine Gefinnung in diefer Rückficht treu und 

wahr zu fohildern verfnchen» Das ift wi^». 

4 



5* . 

Reil fudite fei4 w<4>I^*WQrheii«s Vermo^n «of 
■]l0 ' erlaubte Weife zu ver^röisern. Eine reiche 
Praxis, die, iqdam fia ifam «iohl Xeine^gairM 
Zeit raijbte, zugleich feine Lage verbefferte, war 1 
Sapn l^eb» i , Idi^.denke dafa . dei>»9ig^ dat . die ip^ I 
kau^ti^» wie Reil feiae Zeit zu brauchen ivui^tei 1 
Ihm daraus keinen Vorwurf machen wird. « Es ift | 
Ic^ner \yahr, und er hat ich darüber oHanberzig 
seäufsert, dais er nicht glaiihte^ der bedanteiide^ 

1 

yriiie^üphaMiche Arzt iay v^efpilchljat » iftsw igamee i 

3^eben in verworrener, zeriUcuciider Praxis zu ' 

zerfpUttem« M^g (ier Ari$t, dar dea £uls£äUl:» 

die Zupge belieht, eilig ein Kecept fphreibtt dana 
wegeilt» und Gott nnd die Natur ft^ das fiebrige 
jpr|;en.la&t, oüt {<^iner nicbtsnutzigeii Wuhitbätig^ 
kelt prahlen« ReiL koonlie nirgends halb feym 
Wo er^var » waf «ff lUAtrganzar •>eale.f &iUteief 
f^ae gro£sen Plane, feine wichtigen Unternehmun« 
gen^ iein lieles wifle«fchafdiches Stiwben rsufgot 
ben, um durch ein plattes (^uacklalberii Geb dexl 

flachen Beifall der Menge ip.ervrerben? -de Ant 

forUerui^en an einen bedeutendejik Arzt in diefer 
Rüokficht, find ungereimt und. finalD69 ..und? det 

Mann,, der üch üeiiner Veiiaitung niciu a^^ohämeo 

_____ 

braucht, Avie Reil, konnte offenhecalg {praohei^ 
per 'Sokl9t: nuib im. Felde effent .da^.Üt^g^wifih 

■ 
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SoH ihmr der General id^mvegan iÜe Küche hehr^ 
gen? Ja, durch Veranftaltuug inr Grofsiettr Und 
wer wüir ia «HefiBmf^imi^ thdtiger »r uaennOdeteri 
aJs Heii^ det einen grofs^n Theil feines becteut« 
haOißO^. Lebens idamki'iitibrttehte', loftltnte tli . 
l^rüodeoy Einrichltiiigen zu» treii:eii» die Kc^eruog 

• Doch iver ilarf üag^» dalk;,ec jemals tm^ 

thüüg war, wo innere oder aufsere Pflicht ihil 
«iliorderteia^ Wer beliMi|ften ; dafe er feine HiüSi 
verfügte, wo ße nöthig war, er, der hülfreichfte 
eiler Meitfciieii ? ^ Scü ich dAe yi^n ' FamiÜen 
nennen, deren Lage, in einer . zerftörendea Zeit^ ' 
•iiwii? Ati£miiMl erforderte, der nicht mlMhret 
Einnahme ftimmte , und deren iinermüdeter , thäy 
agcr tortüoher '«WnliMäter er' jahrelaii^'t wäül . 
ioh Ml9& gehöre diefen, meine gaoxe Fämtlic^' 

und l<eine faifche Schaaiu fuil mich verhindern es 
hier tu bekemieii. Und welches Opfer an Gel4 
kaxm verglichen werden, mit der Aufopferung an 
Z«fit, die eln'folcker Mann willig darbrachte. *' 
Wir haben ihn dargeixeüt in leinem üiilea 
NachfinneB Uber die Wiffeofchaft , in feinem Vei?- 
liäiini& gegeä die Jugend als Lehrer» al& Arzt am 
Krankenbette, wir wollen in ihm den äufserlich 
ikiOgßm Jääm in ^6fi»ra^ VertUilIxuffen betrach* 
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Hillen Natur.. ^ Selbji iii £^xit?r. iiächftftii Lmgeh ung 

^elbit hier cia« yjagew4jlii3J^^e».4Llij^Jier^ß^^^ 
ihmlc^iiitil^'^^QftheT^feitte Bsiilci^ Ar/MK<aitto)CMl 

nieillen hätten einen freundlichen Flat% iMi -.deai 

4en ftillen^ G€y|uis ländlicher Ejnliuiikeii zu haLcii. 

A^r 0eg^i«l)' «toll tsi isüMam aii|4aA:&te., fin^iiiii^ 

jrmrs es bcwui^dern, 'S?«^e^^e§t*^S^^ 

SUsit brachten Es i^rar^ weiMi^Schin©ri|^eifce«* 

4ie, <^ie meiften abichi ecken, ^ eben für Ihik^^tM 

«itbedeätendes VermOgea i aber m fchien. Jfi^ 
ihn nur ^ith zoi ttjatMü,^ 4ii fos^fönft^W 

tzen ivoniite. - %r^I Mmia T,!/: 

kOonei^ was er wüaicble. Seine Abiklit war, ciue 

M^oge ^i«|(^rfllmMWlA^^ ttndNAturfo^cher 
liyiiizim^iefi, Pas klinifcke inijitat foüte erw^ 
tert, voUftänigerföieifMolr'ö«!^^ 
laftitat f0r Wiilijll^ f a^b feia^y Aslße 

errichtet werden, iuchte alle tüchtige» Sjöpfe, 
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-dbifieh daao berulen'fahlea moditen^ doför zu inp 
teredueii, er fliehte die Regierung zu gewinnen^ 
•Söhen* ^lieA esr^ähnten wir, ivle die Zeit kurz rat 
der ZeritoruDg der Uoiverütät in Halle, ^ leiu'iB 
'glüekliehfte- WH*. Dei^n; in iter Th&t, es fdhien 
-als weBA diefer auiserordentliohe Maim die Hu£6« 
-mnfl^ hatte , auf eine, feinem Taient imd feineih 
^t^ebeti^angjefiteCfeM Weife in Thätigkeit geietst 
"ZU werden. Manches war fchon geCbhehn* Di^ 
ii»igfeoMi6h»'Zeft «xftöcte 'die£B.Hcffiiiii^«.!wl^ 
"fo viele. — > Aber -eine Unli^nelunuug nuifTen wir 
«mrMHShbeii'y^ ^jr^ vor^fli^ldh dsfim geei'gn^ i% 
, theiis die ^^hiilieit feiner 2Latwüj:fe^..theil&ieia» 
^rofse Gewalt übti^' Ai'e Men&^lien ^^darzatbnn i e$ 
*jft die bekaiiHte£ifirjbhtttiig'leibek> Badean£ta1fti 
ddr «Zeit des allgemeinen Glends, in eideoi 
lAnde, VHüehes doreh dea'KrMgv 'dtttfc|f die ty^ 
rannifcbe Kegierung ' eines ua&higeh ' Fremdlinge 
«larchan» «eMmfet war; lAPifiliier^^adt« die aUi 
ir^li war^ ^ie }et2t> nechdelii'ctie'Uwveifitdl'gtf» 
fonken> die* Oarnifön vertHfebdö^i die Kothenbei 
iteer teramut, (fie Fabriken lalte veniichidl 
waren,' tu den am meiften hei^abgekommenen 
S«9dt«n in Tetttfciiland geWfm^M^Ogte e« dei» kflbiM 
Mann, eine Unternehmung von grobem Umfang 
TOrcufcUagen , > '^nd <Be vepmttg(»ailM EtiwdhMt 



zur ;Th eilnahm e aufzufordern. Und die Unterneil- 
niung gelang. Zwar er felbft wagte am mei- 
jßien, einen bedeutenden TheiJ feines Vermögens. 
Actien kamen zufammen, Badehäufer wurden er- 
richtet, ein Salon ward erbauet, fogar ein b^aeu» 
des Theater enlftand in Jvurzer Zeit. ^ian fah 
die Weimar fcke Gefell fch aft, eine der be- 
fieutendllen in Teutichland , in Halle fpielen. Die 
Idee diefer Badeanftalt war im gröfsten Sinne ge- 
äFafst. . Die Salzfohlen wurden zu Sohlbädern, deren 
xnedicinifche Wichtigkeit entfchieden ift, be- 
nutzt, das Waffer einer Mineralquelle in der Nähe, 

r, 

.die in Ruckficht ihres Gehalts mit der Lauchft^* 
dter wetteifern darf, ward herbeigebracht, alle 
^nöglichen künfÜichen Bäder wurden zubereitet, 
Ueber die Einrichtung der Sprützbäder, um be* 
ftimmte Theile des Körpers durch einen flarkeit 
Strahl zu baden , hatte Reil lange nachgedacht, 

^pie Schwierigkeit war, die Mündung fo beweglich 
^.machen, dais fie während des Sprützens jede 
beliebige Richtung annehmen könnte. Es gelanj 

^ihm diefe Schwierigkeit zu überwinden. Au» 
fccrdem fahe man Tropfbäder, felbft rufßfch« 

^^ampfbäder , kurz eine Badeanftalt , wie fie von 
der. VoHTtändigkeit nirgends realiGrt war, und > 

.«in Reil, als leitender Arzt an der Spitze. Der* 



^ Ly GoOgl 



■ . •• ST 

Äntang war gemacht' Siebzig bis aöbtzi^^amk 

«ea befuchten deu zweiten Sommer fchon dasBad, 
viele eilten vom Lande herein , uni an^ den BeluftlU 
gongen Theil.zu nehmen» und der küjbücie peift 
diefes aufsei üi deutlichen Mannes vermbcSite in 
tiefer furchtbaren Zeit djer. Trauer und der Untet«» 
df ^cjctt^gt i{i dei| fcdonen Sommermonaten ein £rl^ 
iches Biid des regfamften Lebe$ns , der Iteltei'ft^ä 
Fröhlichkeit, in die lange verödete Stadt liinzu zavi^ 
bern. lu der That ein g rober Bewelfs iethcr grti- 
(sen« feiner feltencn practifchen Tttchdgkeit^ w6 
m an ihn, in feinem Sinne walten liels. 
. Von feiner Aufteilung in Berlin hoffte ^ üäife 
vi^. fcIUeu die J^bücht der Regierung, dort^ 
.^en national "-teiKtfchen Vereinigungspunkt lillfär, 
vorzllglidien Ceift^c zu bilden » einen bedeuten« 
,dea Waffenplatz gegen dcn> aUe nafiohale Eigen- 
thamjücbkeit zerdrückenden Fein«^ . Die Zeitt 
.^Umßände, erlaubten nicht, die A\isfilhrung diefes 
gi*ofsen4>ianW Die fctedeutendfirä Idiniii^en Ii^ 
^^^^te waren v^^. anderer I^fjj^ung» Er w.anf<?ht% 
nur : 0in kleines fiir die Au^hiidung der Aerzti?^ 
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ttn. ^Für ^dif . b^enkliche La^ei^^^St^tS f^hikk 
'di^ 2U grofs. In dem Gödxange manniighfai)- 



. 58 , ; 

tiger Bedürfhifle , die alle nur halb befiiediet Avet- 
den* konnten/ mufste ein kühner, eigenthümlicher 
Geiftfich befonders beengt fehlen wir ÖÖW 

J^n' hoffen, dafs viele f^in^r Plane f^ir die inögliche 
iukünfdge.^usfehhing aufbewahrt find. Es wird 
doch wol ei^ie Zeit kommen, wo feine Schrift über 
die Pepinieren , fti \m^ Bedingungen 2u^[ 
Bildung der fo ttöthigön-^outii^i^S^^ (q bei 
ffimnfter Klarheit angegeben find, auch von hohern 
Behörden hinlänglich ^^|^vür4igt werden wird. ' 

' Seine Gerinnung als Bürger war erofe, edeL 
Wer nach aiHsen im groifsen' Sinne thätig ift, deirt 
Wird durch die eigene That das Vaterland üeb 
und theueh ^er nur Gekf verliert, kann es auf 
ändere Weife, erwarben , ^ wer aber durch Gemfitk 
Sinn und Sfneben- innerlich dem Staate zugehört, 
der lebt und ftirbt mit ihm. / Nach den Schlaciitei^^ 
. fon Jena undtHaJle, ajs nur die harten Tritte dei* 
Unterdrücker :iB ' den * verddefea Sira&aa wl«deii^ 



hallten, als die feindlichen Heere, immer macbi 
flpp^j'^<ks'^i^4>übe^^ da rifo 



Reil den kaum erwacttetten Sohn aus der |i(Ü«t0 
^^^ttSi^^^ von dem 

kühnen lCro<4^kV;ilitöh p^' ^ 

4^m &^-^^6i6xi' opfere^^ Während d^^^ 

-i.»i'M-*i;ii:.L i^^-^.Är» ;Jl^jij .'«X .Vi vT-, /»''Aul. 
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«dp Z^t der Untcijoc^weig war et ernft und ftillt 

eotfchiedei) gegen die Fremdiiuge» und verbarg 
ieine Verachtung nie, fo unterhielt er den Widerr 
>viiiea gegen den herr feilenden Feind d^rch fein 
' Anfehn« Selbft die fchlechte Regierung behaA- 
ftelte ihn mit achtungsvoller Furcht £r hatte die 
gröfste Anhänglichkeit an das alte königliche 
Haus, und ich Iah den ftarkenManii Thränen der 
l/iTuth und derWehmuth vergie£sien, als derTyi ann 
es wagte diegeliebteKönigin (chandlioh zu verläum* 
den* Mit mehreren rtillen Unternehmungen g^en 
4ie Feinde war er bekannt, ohne eben Theil daran 
zu nehmen, doch wufste man wohl, da(s inan,* wenn 
ein entfcheidender Augenblick eribhieuQ , aid ihn ' 
v^dmen könne* 

In den letzten zwei Jahren lebte ich von ihm 
getrennt« Ehe ich nun Von den letzten Momenteii 
{^ines l^ebens , was ich erfuhr, erwäime, fey e^ 
aoir wrgOnnt, einige Zflge feiner Eigenthümlich* 
keit kurz anzudeuten. Er war Maurer, da ich 
Redner bin , kann ich vm feinem Verhältnifs zur 
Loge nichta fagen. Doch ifi: es mir wahrfchein- 
lich , da£s er auch hier auf feine Weile thätig zu 
ijsynfirebte; nur bot Halle, wo, Irre ich nicht, 
die ho§^ nicht von üedeutung üt » ihm wohl kaum 

5 
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einen angemeffeiien Wirkunffskreis dar. ~ Er 
war kein Dichter, ob er gleich nicht ohne 
Glück es verfuclite einige Gedichte zu verferti- 
gen. Jene Beweglichkeit der bildenden Phantafie, 
dje den Dichter eignet, war ihm fremd. Sein Ta* 
lent war ein kraftvoller, energifcher Verltand, 
Wi>4.s^r^ bewies, wie eine jede eigenthiiniliche 
Piichtung des Geiftcs, wo fie ftark und entfchie- 
den hervortritt, eine Unendiicbkeit in fich fafst, 
lir war faft nie bedei4eijd ^O^in^v g;ewe%fl. .Jj^ frü-» 
hern Jahren in Halle %vard er von einem Ncrven- 
^ej^er j^efallen , welches ilm dem Grabe nah© 
brachte , und der befonnene , ftets in feinen Ideen 
lebende Arzt benutzte diefe Krankheit um meh- 
rere interefümte Beobachtungen anzuftcUen. Be-f 
fonders Avar ihm, wie er mir erzählt hat, die faft 

, convalescenz auffallend ge wefen. "Erhalte beftimmto 
J^rinnerungen aus der früheften Kindheit, fclblt wie 

^ pr verficherte, aus feinem dritten Jahre. Er litt ofb 
an Aipdrucken. ;^E^ träumte lebhaft, oft wareu 
fcjne Träume furchtbar, felbft vorbedeutend. Eim- 
ge Tage vor dem Einnicken der Franzofen erzolü-f 
t9 >ir^ ^jji^r Fai^iie , w^ie ihm geträumt habe 

.tiafs die Ünivcrfität aufgehoben wniirde, daf^ 

,.^fei>;S>i^.^^Pf^^^^^^^^ Honorar zurück zu 
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hSit^n. ' Oänz Svie es g^£chahe» ohue (kis qs jeh 
niand 'dlinidlen koimt^. '' ''' » - 

/ &6ir gj^obd letzte Kri^ bräch- l08.\ Saia 

Sdim verliefii fisin Gelchpft- — er fliidirte die Berg- 
iKvcfksiviffeiifobafteit ^ vond ergriff mit den vjeieti 
Taufenden begeiftetter Jünglinge zum zweitenmal 
^.Wätteit Reil Icaiüite fehiki PkfäV widhüg 
imd gef ahrvoU 9 wie wenige, iSeixi ganzes X«^eii 
hiillb er tif^ nachgedat^htllbet die Elnrlelitimg'der 
SirankczihaujCer. Lazarethe, i^ireMasigei» die 
SehWiäPigkeiten mit welchen man im Klieve bei 
ikeer ^richtmig^ «zu kämpfen bat, ware^riiüä 
-wolil bekannt. Mit freimüthiger Offenherzigiceit, 
koiat Uod tQ^kfioht$l^ , wie er feia gän^s Xeb«ii 
Imdurch war, entwik^k^Ite er cMe j[^lf»ngei der £int 
«fefctibtgv In einer VotAeBung an fi^ KdoSg. 
Sc4^ninBexjiA war jefräi#ej^;tj|||iti^ ttin^dem 
VnSteiOSi&aM ' wanten^ :fo ) viele iijördefif<?he 
SeiiMHen ^iknr^er ^«it»' W|e ilijsäa#rl>Kü«ge» 

geliefert. Die "yerbündeten üegreicheii jl^ce^e 
väittm ück s«ü.i)ire».'mgeheuetd MafTen', ' 
Feind verdrange^ui, geg^n VVeften. . Aber hii»tee 
flmeii iferaren. dllatSlIkil» mit zerftftitiaieiten , ver- 
wtmdeteot kraa1|(^l£iiegeürn angefilite, die i» en- 
^it RliMQen ZQ^^mengcdrängt, ^eüa^tige Krank- 



heiten erzeugten^ und gabzte Gegenden anftickteD« 

ennelsliche Heere , gegen den gememlchaitUeüem, 
'f^M/''BegelA«!ifito^'^iM^ Vei> 
seweMutig kämpfte auf der Seite des Feinde 
'^^Mf^iittil war bi^eM. ' 'bnmer weif er zogen 
■fieh fite Heene' gegem ^Vt&m, - AttKor iÜ6-F«ld«r 
Von Leipzig waren mit vielen taufend Leichen be«, 
deckt, die ImaretW in Le^iSg und £Ule imlt 
mehr als 20 bis 30000 Verwimdeten und Kraokea 
•IkrNatffinen; FreuiMleilnina Feinden ange£edlt fit 
waren cLie Haiiptiaaarethe des grossen Jirieges* 
JDe ubertrug der König dem Reil die Hauptlei- 
-tfiingv utfd mit liieier >dl^ Söi^e'üar ^daa'Lebeo'fe 
vieler Taufende. Ich bin- von den Schwieii^kei- 
ten'di»'eir:lilridq[ .vbii«>.der>:illitt 4vie av- fie auflfaiet^ 
winden ftieht&^v ihit -^aUr unvoüjftändig. unterrich* 
tcfb At»er i^H^ Mtoe lk'eth icii 4el/e iha voä 
der^Grdlse- faines Gefcha^ ergri^sny wie ihn 
auch nicht die leKefte Spur -der F«rthr< autwttuM ri 
In BariiMjienMAtt , /.^itr die Stadl verlüfi, idei; 
Tyjjhus, Mehrere Acrfcte waren angegriffen; 
iEir bo^dfale kürz wAmm Ahlnih den ^ifliliici 
tan Arzt, Prei^££or^Grappengiefier, der töd«i 
. Ut^h 'vaoft'Typhva angegrifSMi wary vfid arittb fcuTS 
dmarf fteab. £1 pbarttafirta» Als «r Brell iai^ 



^siig • «r ' «if y md ehe > .Raeri J. «fel-c^iodblMteft 
-konnter bl»Bg er» -Iba Ici^vmMBiilllv i^l'l^ 

fialfe. „Ich Un au^eliecivt " fagte Keil, »ni 
•Jne Vjovahtidiiiig ^e« To^ 4urch«ttt^ 
obn. Aber föioe^ tüi^ge N^yw/i cUe groj]^ 

)ede IdeiniMhe Sorge £ttir das ^eigejie i^beii» ««nit 

er eilte dahm, wo die verpeftete Luft aus tau- 

'fend io'äBkeji ftureern ''mit diepi fdt «imTcmiMi!» 

..... * 
'liehen Tode drohte. ' ' • , \^ 

* So IwRn* er *nftdi Hatte. Er Mfe An '4w 

,}x0chften Spaimung, ia ongi^heurer Thätigk^ 
Taft ^jlifen'' Tag traf- malt ilfn in beiden Löta^ 
retUen in-Leipzigniid listili».' iEr ftkWtn fidi ^ 

;wohl , aber er ergab fich nicht; v, Er gönnte Üch 

«tgefttirliche Luft der Krankenitubea hiiieiDv tnit 
groibar AtrftrtBguiig^ mttriäofil^^ ilr aUa# Tuoftla 
^nnchtungen su tre£&o» ^ Mängel ^ au 
S^^ennd« wilrnt^'^hiii ' ^i^biäii^^ ' bis er er- 
i^ph erkg , '4aul das .VbqfaMU kM .^Imi 
TTo Jcs ihn überwältigte, "Sb'' fäfi ' nun der kra^- 
tSge Mann; te 'dni&llieii Sfca^^^ 
;den fah, wo fo viele ihm verpffichtet \varen, W 
Üiätigret ÖMtr watS^ eim fo^ Weift 
^tgewiri^ hatte^ .in dfirfitadt die ar er& Saift kttl^tte 
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^^ailtflSÄi hatte 9 Sxl der einfamen Siube eiiiM ge*? 
liebten SdxmSm^> iMt «nü ihm. ifaMii' traieAm 
ilßußfJk» ihre einzige Stütze verloj:^ jm (tiiiGC 
VNlfiimi SKitkiMsfatMio plöddilifdt litteiik^erifiEMi. 

-v<>^' i»»pr,,>v3!ir ,£cho^\^iiiige Tage krank, ab. er 
»#>fn* . Ich widerrieüi eii lUm^^ .Y^^.-ich fürci^i 

«tfl^ ftcht Tagen, tqdt fe^yn ^ und «neuto ]Q»(er wür* 
•iäW.^Pf.f4f4^i^*gf^en/S Iqh £a&t«iba 

^Jgand,|^d;%gte: Xjeb^ das. wird Gott nicht 

W^ab^4„^ji^.xj[ii unfe4?,4ll^ Stütze bift. Ca-iagta^ 

iP^ji ^^^^^^^ XP^d^t.iArar^ «Uj^. 

^er beBlrdt^^f t^- /3eijj ßewuftfeyn au verJüLereu. Er 

^dafs Jqh »^clJ jjioht ^anz vejge£[e." JDiefes Oer 
pS]^^fLu.Wf^ fsx, dann .vpn a^jKkw Asaxim . 



,> ne Bellaiiuag hattfi naimi er nicht das Aileigering-« 
n&^yon.demy was feiii«tFretinde verotdueteih AU' 
yffeme iKräfte mmer nittlir usxGing&ek' za fitiken«' 
^mfefc&Jeh ^.tagiidi in der Stube iierumfüh-» 
gt^jcmt^ aber, va» meinftr Seite imt dör giröfiten Asif4 
».ftrengung und Angit, deDiidie ganze Laß: feinea. 
^Kiteper^iie^ aii£; mir» ; ^ * Wemr er mtfn iberkte, 
^, dafs iclv ihn angitüch föhrte, fo iagte er j ^ Wajf 
r^okadei wcoiir^lr faUen , fo fallert' wir zvl^ 
rammen." Sein Itopf ward zuletzt ib Ichwtfch»' 
^daia fec .fich efneil Aii^oblick verlor. Eines 
„Morgens woUte cif üti^^iiijt früliftödcerf. ^ Mk^ 
»»flerafste den Tifdi vor feinen Lehnftalil 
n^n iiod eine Pf^fe itopfen und asofteekeD. 
„rauchte uz ordentlich, und batmiph, ich foH-'- 
jit^ jnki auf dea Sopha, ;deif lieben feinem Stulü : 
„fiand , . :ai ihm fetzen. Ja dem nämBiitm Axi^- 
«igeoUiok tspv^ Ntin fetze mir eine fchone 
„Älumajiuf d«a Tifoh, dattiit ihela Auge ficÜ ci?.- 
^götzenlcann, imd neben meinen ftuhl einen Stieg- ► 
i^ütz, dcr^t^liiigt, damiry ich etwa» aogenelimes > 
„hOre.««.. In der ganten Krankheit^ und vorlag-. 
»»4Kb im Anfang, wo et noch bei Kräften war, 
„ be wie:, er üch immer gelaffen tmd ergebet, nim 
MiUWmficMm oder mOrrifch. Weno er manchmal • 



6& 

y, {löhnte 9 fo ^at er mich, ich foUte es ihm nicht 
^jQhel nehmen^ «9 erleichtere in etwas föne tmani^ 
i> genehmen Empfindungen.*' ' , 

So lebte- und ftarb Reil, mit ib .Vielen m 
dem grossen Kriege , auf dem Wahlplatz ^ weil ec 
den Tod niejit fobeute. Ünd TeatCchlandibll fina 
Andenken bewahren neben dem der groben Hel^ 
den. Denn teutfch war er, treu, bieder, eraft, 
männlich, in grolsen Dingen geboren, wie ec- 
Grofses that, dachte und lv^rkte^ und mehr noc^ 
vorbereitete. 

*■ \ 
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